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Zur Lage. 
„Die politiſche Stille der hochf 
philoſophiſch geartete Köpfe das tägli 
malige Erſcheinen der Zeitungen als 


langweilig ſein werde, geht im be 


öffentlich nicht ſo lebhaft behandelt, 
nur eingeſchräukt. 


Sonderbar, höchſt ſonderbar iſt es, daß Fürſt Bis marck 
den Beſuch des ungariſchen Abgeordneten Emil Abranyi 
durch die „Hamb. Nachr.“ zweimal auf das Beſtimmteſte de⸗ 


mentirt hat; er habe denſelben — 


nicht empfangen, und deshalb beruhten die Mittheilungen 
des Ungarn über den Inhalt ſeiner Unterredung mit dem 
Fürſten in einem Peſter Blatt auf willkürlicher & 

Nunmehr veröffentlicht der Abgeordnete Emil Abrauyi in 


Veſt nachſtehende Erklärung: 
„Gegenüber der Ableugnung der 
ich meine Behauptung aufrecht, da 


leugnung kenne, werde ich gegen dieſelbe zuſtändigen Ortes 


die erforderlichen Schritte thun.“ 
Als nun hierauf das Peſter Blatt 


Fürſten Bismarck richtete, ob Abrauyi von Bismarck em⸗ 
pfangen worden ſei, ſandte Bismarck folgende Depeſche aus 


Kiſſingen: 


„Herr Abranyi iſt mir unbekannt, iſt mir niemals ge⸗ 


meldet, alſo auch von mir nicht emp 


Der Kaiſer wird noch bis zum 21. Auguſt in Narwa 
verbleiben, die zwei folgenden Nächte in Gomontowo 
Ban: und am 23. d. Mts. in Peterhof eintreffen. Am 


ounabend wird ſich dann der Kaiſer 


Kronſtadt an Bord der „Hohenzollern“ begeben. Das Civil⸗ 
kabinet geht bereits am Donnerstag von Narwa nach Peter⸗ 


hof ab. 
Die Kaiſer Alexauder und Wilhelm 
Vormittags 9 Uhr nach Jamburg in 


und ſtiegen daſelbſt zu Pferde. Das Weſtcorps der Avant⸗ 
garde ging früh gegen Jamburg vor, welches das Oſtcorps 
beſetzt hielt; das Oſteorps zog ſich ſchließlich hinter den Fluß 
. Luga zurück. Das Weftcorps will heute, 


gaug über den Fluß erzwingen. 
Vor der 9 


Bei der Schutzpatronatsſeier des 


giments wurden mit dem ganzen Pomp der orthodoxen Kirche 
Fahnen und Mannſchaften geweiht. Die Prieſter in gold⸗ 
gewirkten und purpurrothen Talaren, die Damen des Hofes 
in koſtbaren Toiletten in den Regimentsfarben unter dem 
weißgrünen Zelt, die Sänger in langem Talar neben dem 
prächtigen Feldaltar, die bunten Uniformen und die Menge 
im weitem Bogen um die im Karree aufgeſtellten Truppen 
— alles dies gab ein herrliches Schauſpiel ab; zumal als 


die Majeſtäten in ruſſiſcher Uniform, 


Hurrahs, anlangten. Nach der Weihe, bei der zum Schluß 
Kaiſer Wilhelm das vom Biſchof dargebotene goldene Kreuz 
küßte, kamen die Truppen in ſchueidigem Parademarſch zwei⸗ 
mal vorbei. Dann wurden zwei Veteranen vom Preobra⸗ 
ſchenski-Regiment und der Artillerie dem Kaiſer Wilhelm 
Wilhelm vorgeſtellt. Dieſer reichte den beiden Feldwebeln, 
deren Ordensreihe über die ganze Bruſt ging, die Hand, was 
einen angenehmen Eindruck zu machen ſchien. Bei der 
folgenden Speiſung der Mannſchaften zogen die hohen Herr⸗ 
ſchaften durch das Lager und tranken Branntwein auf das 


Wohl des Regiments. 

Ueber die Polowzew'ſche Villa, 
während Ihres Aufenthalts in Narwa 
haben, wird berichtet: Die Villa liegt 


ſtadt Iwangorod mitten in einem prächtigen Park. Die 
ganze Vorſtadt iſt auf das Reichſte mit grünen Kränzen, 
Guirlanden und Fahnen in ruſſiſchen Farben geſchmückt. In 


der Nähe der Polowzew'ſchen Fabrik, 
erbaut, welche mit ruſſiſchen Fahnen 


Namenszüge des ruſſichen Herrſcherpaares zeigt. Eine Krone, 
welche die Pforte überdacht, iſt von bildlich dargeſtellten 
Eonnenftrahlen umgeben und trägt die Inſchrift „Gott ſchütze 
den Kaiſer“. Der Weg von hier bis zum Park iſt in eine 
herrliche Feſtſtraße umgewandelt worden. Die Villa beſteht 
aus zwei durch einen Korridorbau mit einander verbundenen 
Flügeln; zu ihrer Rechten ſind zwei lange und breite Zelte 
für die Bewirthung des beiderſeitigen Gefolges aufgeſchlagen. 


Zu ebener Erde der Villa befinden ſich 


ruſſiſchen Majeſtäten: ein Empfangs-, ein Geſellſchaftsſalon, 


Schlaf⸗, Arbeits- und Badezimmer und 


Räume; ein Gartenzimmer, vor welchem ein treibhausartiger 


Raum mit ſeltenen Gewächſen liegt, 
Blick auf den Park. Im erſten Stock 
für den Kaiſer Wilhelm und den Prin 
Zimmer ſind räumlich etwas beſchränkt, 
wenn auch einfach, ſo doch elegant gehal 
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Das deutſche Säugerbundesfeſt in Wien 


hat für einige Tage die Politik ganz in 


drängt und erfreulicherweiſe wenigſtens vorübergehend den 
ſehr unerquicklichen Streit über den „Ausgleich“ und die 
Amtsſprache in Böhmen zum Schweigen gebracht. Gleich⸗ 


ommerlichen Zeit, in der 


eines der größten Welt- 
wunder betrachten, iſt in dieſem Jahre ganz beſonders groß. 
Das angebliche Wort Caprivi's, daß die Politik unter ihm 
ſten Sinne in Erfüllung. 
Sie ruht aber ſo wenig wie unter Bismarck, ſie wird nur 


arade des Preobraſchenski - Regiments 
machte der Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer und der Kaiſerin von 


Rußland einen prachtvollen Jagdwagen zum Geſchenk. 


zen Heinrich. Dieſe 


koſtet für Graudenz 
oſtanſtalten viertel⸗ 


Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 


Bromberg: Gruenauer'ſche Bude, 
Di. Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
G. Rey. Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Buchhoͤlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 
Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ch zwei⸗ oder gar drei⸗ 


das Offiziöſenthum iſt 


ſo läßt er ſchreiben — 
rfindung. 


„Hamb. Nachr.“ halte 
ich die Quelle der Ab⸗ 


ein Telegramm an den 


ſangen worden. 
Fürſt Bismarck.“ 


nach der Galatafel in 


begaben ſich Dienstag 
das Manövergelände 


Mittwoch, den Ueber⸗ 


Preobraſchenski⸗Re⸗ 


begrüßt mit lauten 


wo die beiden Kaiſer 
Wohnung genommen 
am Ende der Vor⸗ 


iſt eine Ehrenpforte 
drapirt iſt und die 


die Gemächer für die 
noch einige kleinere 


bietet einen ſchönen 
liegen die Zimmer 


das Meublement, iſt 
ten. 


den Hintergrund ge⸗ 


zeitig iſt aber der politiſche Charakter dieſes Feſtes, der 
deſſen Vorgängern nicht eigen war, immer mehr hervorge⸗ 
treten und man darf füglich ſagen, daß Wien in dieſen Ta⸗ 
gen ein Sängerfeſt begangen hat, bei dem der Geſang, wenn 
auch nicht vernachläſſigt, ſo doch gegenüber den Kundgebun⸗ 
gen politiſcher Art ein wenig zurückgetreten iſt. Die Gründe 
dafür liegen in den beſonderen politiſchen Verhältniſſen, in 
denen ſich Oeſterreich im Innern bewegt, in der Zurückdrän⸗ 
gung des deutſchen Elements in der habsburgiſchen Monarchie 
und in dem maßgebenden Einfluß, den die ſlawiſchen Völker 
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf den Gang der Politik 
ausgeübt haben. d 
legenheit ergriffen, um zu zeigen, daß dieſe widrigen Ver⸗ 
hältniſſe ihnen nichts anzuhaben vermochten, daß ſie feſt darauf 
vertrauen, die nächſte Welle werde ſie wieder nach oben 
tragen, und daß ſie unter allen Umſtänden deutſcher Art 
und deutſchem Brauche treu bleiben wollen. Aus allen Be⸗ 
grüßungsreden und Toaſten klangen dieſe Gedanken heraus, 
und immer erregten ſie dieſelbe jubelnde Begeiſterung. Den 
Gäſten aus Deutſchland dürfte es nicht immer leicht geworden 
ſein, in ihren Erwiderungen auf derartige Anſprachen die 
Grenzen zu beachten, die ſie nicht überſchreiten durften, ohne 
ſich berechtigten Vorwürfen auszuſetzen. 


Am zweiten Feſttage hielt der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchüſſes des Deutſchen Sängerbundes, Rechts⸗ 
anwalt Hermann Beckh aus Nürnberg, eine Rede, welche 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Er ſagte: 

Laut auf rauſchte und wogte das deutſche Lied in ſeiner 
wunderbaren Majeſtät, und mit ihm das mächtige Gefühl des 
Deutſchthums, das uns als Kinder einer gemeinſamen Mutter 
für alle Zeiten verbindet. Das deutſche Lied fand in der alten 
deutſchen Kaiſerſtadt an der Donau eine Stätte, daß alle deutſche 
Sangesgenoſſen einig in dem herzbewegenden Gedanken dem 
Rufe zujauchzen, den ein gottbegnadeter Dichtermund zuerſt 
erſchallen ließ: „O du mein Oeſterreich!“ Wenn auch ſtaatlich 

verbindet doch ein herzliches greundigaftssundniß 

nicht nur die Herrſcher und das Volk 

deutſchen Reiches, ſondern noch weit enger ein wahrer Bruder⸗ 
bund Alldeutſchland. 
geſichts des jubelnden Empfanges, mit dem die öſterrei⸗ 
Brüder und die lieben Wiener uns aufgenommen, und 
in dem Handſchlag, mit dem wir begrüßt wurden, fühlten wir 
den Pulsſchlag unverfälſchten deutſchen Blutes. Und jo möge 
es bleiben für und für zwiſchen euch und uns allezeit und 

Arm in Arm wollen wir unſere deutſchen Lieder 

Schulter an Schulter kämpfen gegen unſeren gemeinſamen 

keine Scholle öſterreichiſchen, keine Scholle deutſchen 
Bodens darf je preisgegeben werden. Das wollen wir nicht 
nur hier, die Hand zum Himmel gehoben, bekräftigen und be⸗ 
ſchwören, das ſoll auch zugleich als der ſchönſte Dank, den wir 
unſeren Feſtgebern zollen, hinausgetragen werden in alle Welt, 
auf daß es ſtets heißen und wach in allen Herzen bleiben möge, 
das war der Schwur vom Wiener Sängerfeſt, das walte Gott! 

Unvergefjen wird ja in jedem deutſchen Herzen das ſtolze 
Wort eures Kaiſers, ihr öſterreichiſchen Brüder, bleiben, an 
das auch bei einem anderen nationalen Feſte erinnert wurde, 
das geſprochen ward, als der letzte franzöſiſche Kaiſer ihn zur 
Preisgebung deutſchen Landes verlocken wollte, 
deutſche Wort: 


getrennt, 


An 
chiſchen 


allewege! 
ſingen, 
Feinde, 


„Sire, ich bin ein deutſcher Fürſt.“ (Lebhafter 
Beifall.) Wir wiſſen darum auch, daß die warme Theilnahme, 
welche jüngft von dieſer a. h. Stelle uns und unſerem Fefie 
wurde, getragen iſt 
Geſinnung, die den erhabenſten Fürſten, 
unſeres deutſchen Kaiſers, jetzt wie damals mit ſeinem ganzen 
Hauſe beſeelt, zur innigen Freude ſeiner erlauchten Mitfürſten 
und des geſammten deutſchen Volkes. 

Nun denn, 
deutſchen Schweſtern und Brüder, all in dieſem herrlichen 
Raume, die ihr unſer Feſt mitfeiert, erhebt euch allzumal und 
laſſet ausſtrömen euren wärmſten Dank, eure innigſten Herzens⸗ 
wünſche, indem ihr einſtimmt mit mir in den gewaltigen Ruf: 
Hoch lebe Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph mit dem ganzen 

Hoch! Hoch! Hoch! (Erneute Hochrufe.) 

Die Säuger ſangen das Kaiſerlied, welches das Publikum 
entblößten Hauptes, gegen die Hofloge gewendet, unter Hüte⸗ 
und Tücherſchwenken mitſang. Daran ſchloſſen ſich die Rufe: 
„Hoch lebe die Kaiſerſtadt Wien!“ (Toſender Beifall und 
anhaltende Hochrufe.) 

Die Lieder, welche die Maſſen⸗Chöre und die einzelnen 
Vereine ſangen, fanden alle großen Beifall. Unter ungeheurem 
Jubel von deſſen Stärke ſich ein Norddeutſcher keine Vor⸗ 
ſtellung machen kann, da z. B. Herren und auch Damen auf 
Bänke, ja auf Tiſche ſtiegen und, mit Hut und Taſchentüchern 
wehend, ihrer Begeiſterung Ausdruck gaben, wurde unter 
Kapellmeiſter Kremſers Leitung der Prieſterchor aus der 
zZauberflöte“ geſungen. Noch höher ſchlugen die Wogen des 

als der „Nachtzauber“ von Storch in über⸗ 
wältigender Weiſe zu Gehör gebracht worden war. 


der erhebenden Feſtesfeier machten drei 


ausgeſprochen 


Kaiſerhauſe! 


Beifalls empor, 


Den Schluß 
Chöre mit Orcheſt 
Liedern“ von Kremſer. Namentlich war die Ausführung des 

von hoher Weihe getragen, und als der letzte 
Laut im Verkliugen war, erhob ſich ein tauſend⸗ und taujend- 
welcher ſowohl den Sängern als auch dem 

Dirigenten galt. 

Die folgenden Scenen der Begeiſterung und des Euthu⸗ 
ſiasmus, welche ſich nunmehr in der Feſthalle abſpielten, zu 
ſchildern, iſt wohl die Feder des Berichterſtatters zu ſchwach. 
Tauſend und tauſend Stimmen aus der Menge des Publikums 
riefen nun aufs Kräftigſte nach dem „Deutſchen Liede“, 
und das ſtürmiſche Verlangen nach Abſingung dieſes mächtigen 
Chorals nahm kein Ende. Nun betrat Kremſer die Eſtrade 
und, begleitet vom 
dahin. Wieder un 
werden, und ſobald dieſelbe verklungen war, begannen der 


„Dankgebetes“ 


facher Beifall, 
Tondichter und 


Jubel, das Hochrufen und der begeiſterte Applaus von Neuem 
Endlich mußte auch die „Wacht am Rhein“ abgeſungen 
werden, und nun erſt verließen die Tauſende die Halle, nach⸗ 
dem dieſelben den Sängern auf dem Podium und dieſe dem 
ſcheidenden Publikum herzlich und brüderlich den Abſchied zu⸗ 
gewinkt hatten. Die beiden Chormeiſter Mair und Kremſer, 
erſchienen noch einmal auf der Dirigenten⸗Eſtrade, wo ſie 
einander umarmten und ſich mehrmals innigſt küßten. 

Das Sängerfeſt nahm am Montag in würdigſter Weiſe 
ſein Ende mit einem von 25 000 Theilnehmern beſuchten 
Abſchiedskommers. Nach einem Vortrage der Militär⸗ 
kapelle drückte der Feſtpräſident ſeine Freude darüber aus, 
daß die Sympathien für das Sängerfeſt bis zum Ende gleich 
rege blieben. Die Zuſammenkunft ſei von größerer Bedeu⸗ 
tung, weil der Kaiſer ſeiner 60. Geburtstag feiere. (Hochrufe.) 
Der Vorſtand des ſchwäbiſchen Sängerbundes, Steudle aus 
Stuttgart, widmete den Wienern einen Abſchiedsgruß Namens 
der fremden Sängerſchaft. Hierfür dankte Gemeinderath 
Streitz Namens der Bürgerſchaft Wiens und trank auf die 
Feſtgenoſſen. Es ſprachen noch Günsberg aus Galatz, welcher 
hervorhob, die Deutſchen hielten an der unteren Donau treue 
Wacht, und Andere, worauf der Kommers und damit die 
eigentliche Sängerfeſt⸗Feier ihren Abſchluß fand. 

Von den Geſangsvorträgen auf dem Kommers fand eine 
Aufnahme von ganz beſonderer Wärme ein „Gruß an Wien,“ 
welchen der Julius Otto⸗Bund aus Dresden ſang. Is dieſem 

Lor heißt es u. A.: 
Mein liebes Wien! 
ch hab' Dich in herrlichſter Schöne geſchaut 
u biſt in Gedanken mir worden zur Braut 
Du wohnſt im Süden, ſchön Liebchen mein 
ch wohn’ in dem Norden, und denke Dein! 


Dr. Schmidt, Vorſtand der Deutſchen Liedertafel in 
Petersburg, brachte auf dem Kommers einen Gruß aus 
dem „weiten Norden“, aus Rußland, wo das deutſche Lied 
gepflegt werde, wie in der deutſchen Heimath. (Beifall.) Das 
deutſche Lied gelte in ganz Rußland als der Ausdruck des 
deutſchen Herzens und des deutſchen Gemüthes. Redner daukte 
für die Aufnahme in dem „lieben gemüthvollen Wien.“ Man 
möge an das Streben der Deutſchen in Petersburg im Dienſte 
des deutſchen Liedes und des Deutſchthums glauben. „Nicht 
als Märtyrer treten wir,“ ſagt Reduer, „hier auf. In der 
ganzen gebildeten Geſellſchaft Petersburgs wird das deutſche 
Lied anerkannt und unſer fünfzigjähriges Jubiläum bekundet 
es, daß ſelbſt in den höchſten Kreiſen Sympathien für uns 
herrſchen. Wir Deutſche ſind unbehindert in der Bethätigung 
unſeres Deutſchthums.“ Der Redner wurde mit Zwiſchen⸗ 
rufen: „Finnland! Oſtſeeprovinzen!“ unterbrochen. Er er⸗ 
widerte: „Ich ſpreche von Petersburg“ und brachte ſchließlich 
dem Genius des deutſchen Liedes ein dreifaches Hoch aus, in 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

. 
Berlin, 19. Auguſt. 


— Die Kaiſerin Auguſta hatte, als die Wogen des 
Kulturkampfes hoch gingen, das Bedürfniß, ihre Stellung 
zu den beiden Heerlagern genauer zu beſtimmen, und wie 
dies geſchah, davon zeugt ein jetzt veröffentlichtes Schreiben 
aus dem Jahre 1877 an Frau von Bonin. Es heißt darin: 

„Mir iſt nicht unbekannt geblieben, daß hier und da 
zwiſchen den Zeilen kulturkämpferiſcher Blätter zu leſen 
war, ich verriethe durch mein ganzes Verhalten und nament⸗ 
lich auch durch meine Umgebung, die zum Theil erzrömiſch 
wäre, ultramontane Anwandlungen. Iſt denn nicht durch 
unſer Staatsgrundgeſetz Jedem zur Pflicht gemacht, den 
Grundſatz der Parität zu achten ? Ich an meinem Theil 
gebe durch mein perſönliches Verhalten und durch den Re⸗ 
ſpekt vor beiden Glaubensrichtungen, der katholiſchen wie 
der proteſtantiſchen, diejenige Unbefangenheit zu erkennen, 
die mir in Beziehung auf religiöſe Anſchauungen als uner⸗ 
läßliches Gebot ſchon in früheſter Jugend eingeprägt wurde. 
Wir kommen über den Kulturkampf hoffentlich bald und 
für immer hinweg, beſonders wenn wir darauf bedacht 
bleiben, daß in demſelben Verhältniß, in welchem die Tiefe 
des Zwieſpalts der beiden Konfeſſionen ſich hervorthut, 
auch die verſöhnende höhere Einheit geahnt werden kann, 
eine Einheit, deren Ahnung hier vor Allem das tiefgefühlte 
Bedürfniß des gläubigen Gemüths ift. Wir Alten ſehen 
dem, was jetzt ſich abspielt, gelaſſen zu, und daß nur ja 
nicht das veligiöfe Gewiſſen verletzt, nur ja nicht der Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den beiden Widerſachern, das Beide 
ewig einigende Band zerriſſen werde, das iſt unſere einzige 
Sorge. Nicht blos erhalten bleiben, ſondern neu gekräftigt 
werden muß das Bewußtſein, daß zwiſchen den beiden reli⸗ 
giöſen Richtungen ein gemeinſamer Gottesgedauke vor⸗ 
herrſcht, der alle Zeiten überdauert. Martha und Maria, 
Beide dienten ſie neidlos dem Einen bei aller Verſchieden⸗ 
heit ihres Weſens, und ſo iſt auch für die zwei Vereini⸗ 
gungen ein gutes Nebeneinander nicht blos möglich, ſondern 
ganz natürlich. Nur recht viel chriſtliches Denken und 
Empfinden, daun vergeht uns gauz von ſelbſt die Luſt 
am Konfeſſionellen, vor Allem auch an dem unſeligen 
Kulturkampf!“ 

— An dem Fackelzug zu Ehren des Fürſten Bismarck 
in Kiſſingen haben ſich etwa 2000 Fackelträger und zwei 
Muſikkorps betheiligt. Nach Abſingung von verſchiedenen 
Männerchören hielt der Bürgermeiſter Kiſſingens, Fuchs, eine 
Anſprache an den Fürſten, worin er ein Hoch auf ihn aus⸗ 
brachte. Ehe noch der Fürſt ein Wort zu erwiedern ver⸗ 
mochte, erſchallte aus der nach Tauſenden zählenden Zuſchauer⸗ 
menge von einem Engländer ein Hurrah auf den Fürſten: 
Great Bismarck, the maker of history, (der große Bismarck, 


Die Deutſchen Oeſterre ichs haben die Ge⸗ 


eſterreichs und des 


das echte, 


von derſelben deutſchen 
den Bruder und Freund 


ihr deutſchen Sänger aller Stämme, ihr 


er = Begleitung „Aus den niederländischen 


geſammten Publikum brauſten die Akkorde 
d wieder mußte eine Strophe augeſtimmt 


der „Geſchichts⸗Macher“) hip, hip, Hurrah!“ Der Fürſt 
dankte für die dargebrachte 8 Er knüpfte an die 
nationalen Gefühle an, die in Lied und Wort ihren Aus⸗ 
druck gefunden. Dieſelben entſprängen den großen Ereigniſſen 
unter Kaiſer Wilhelm I., an denen mitzuwirken er das Glück 
gehabt habe. Er freue ſich, daß dieſe Gefühle im ganzen 
deutſchen Volke beſtänden. Die Huldigung ergreife ihn um 
ſo mehr, als er nicht mehr in amtlichen Beziehungen zur 
Regierung des Landes ſtehe. Er ſehe zu ſeiner Freude, daß 
auch hier die alte Liebe nicht roſte. 

— In Fulda findet dieſen Mittwoch eine Biſchofs⸗ 
Konferenz ſtatt, an welcher nur die preußiſchen Biſchöſe 
theilnehmen. Eingetroffen find u. A. die Biſchöfe von Kulm 
und Ermland; aus Gneſen der Kapitularvikar Kraus und aus 
Poſen der Weihbiſchof Likowski. Vor Eröffnung der Konferenz 
findet früth in der Bonifaziusgruft eine Andacht ſtatt. Den 
Vorſitz bei den Berathungen wird der Erzbiſchof von Köln 
führen. Die Berathungen werden, wie gewöhnlich, geheim 


gehalten. 

— Ueber die . des vielbeſprochenen Welfen⸗ 
fonds machen die „Hamb. Nachr.“ intereſſante Mittheilungen, 
die auf den Fürſten Bismarck zurückzuführen ſein dürften. 
Das genannte Blatt bemerkt, „daß die Zuwendung der Ent⸗ 
ſchädigung hauptſächlich durch Rückſicht auf engliſche Auf⸗ 
faſſungen und Wünſche geboten erſchien zu einer Zeit, wo 
man die Rückwirkung der erkämpften Neugeſtaltung der Dinge 
auf die europäiſche Gruppirung noch nicht ermeſſen konnte, 
und daß man daher den von rn ausgehenden Wünſchen 
Rechnung tragen und es dem früheren König von Hannover 
ermöglichen wollte, als Königlicher Herzog von Cumberland 
in England leben zu können.“ „Nach dem Prager Frieden“, 
fo heißt es weiter, „war es ein Bedürfniß der preußiſchen 
Politik, den befreundeten Mächten England und Rußland die 
Ergebniſſe der Neugeſtaltung annehmbar zu machen, und aus 
dieſem Beſtreben, welches erfolgreich war, werden ſich manche 
Erſcheinungen jener Zeit erklären laſſen.“ 

— Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher In⸗ 
eniexre beſchloß am Dienstag in Halle die Verleihung der 
orporations rechte an den Verein zu beantragen. 

— Als ein neues Anzeichen der Gährung innerhalb der 
Sozialdemokratie iſt ein heftiger Angriff erwähnenswerth, den 
das rheiniſch⸗ weitjäliiche Blatt der Partei, die Dortmunder 
„Volksſtimme“ gegen die bekaunten „Kaiſer⸗Deputirten“ 
Bunte und Schröder richtet. Sie ſeien — ſo heißt es in 
dem Blatte — niemals zielbewußte Arbeiter geweſen, hätten 
den Bergarbeiterſtrike zum Scheitern gebracht und müßten 
beſeitigt werden, um nicht die Bewegung nach Fortfall des 
Sozialiſtengeſetzes zu verwäſſern. Der Angriff gipfelt darin, 
daß die beiden „Bergarbeiter“ die Bewegung für ihren eigenen 
Vortheil benutzt hätten. 

— Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Singer 
erläßt in dem „Berl. Volksbl.“ an die Parteigeuoffen einen 
Aufruf, in welchem er mittheilt, daß er beabſichtigt habe, 
die von den Sozialiſten im 6. Berliner Reichstagswahlkreiſe 
gegen die Fraktion geſchleuderten, ſchweren und beleidigenden 
Angriffe in einer Verſammlung zu widerlegen. Die Ver⸗ 
ſammlung aber ſei polizeilich verboten worden. Ein ſolches 
Verbot iſt zur Zeit noch bis zum 1. Oktober auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes zuläſſig. Herr Singer vertheidigt iu ſeinem 
Schreiben die parlamentariſche Thätigkeit der Fraktion. 
„Vom Eiſenacher Kongreß an und ſchon früher bis zu dem 
Parteitag in St. Gallen und namentlich noch auf dem inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreß zu Paris iſt es ſtets als eine 
Aufgabe der Partei erklärt worden, auf geſetzgeberiſchem Wege 
den zerſtörenden Wirkungen der gegenwärtigen ökonomiſchen 
Ordnung thatkräftigen Widerſtand entgegenzuſetzen; ein Blick 
in die Pariſer Beſchlüſſe hätte die Genoſſen belehrt. daß die 
Geringſchätzung, mit welcher ſie vom Arbeiterſchutzgeſetzeutwurf 
ſprechen, im ſchärfſtem Gegenſatz zu der Anſchauung der in 

aris vertreten geweſenen Proletarier aller Länder ſteht.“ 

eiterhin erzählt Herr Singer, daß die ſozialdemokratiſche 
Fraktion „die ſtaunende Bewunderung der ganzen Welt er⸗ 
rungen habe.“ 

— Die Staatsanwaltſchaft in Magdeburg hat gegen 50 
Vorſtandsmitglieder von 15 Fachvereinen wegen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſetz Anklage erhoben. In Arbeiterkreiſen 
wird das auf die bekannte Miniſterial⸗Verfügung zurückgeführt, 
welche eine ſtrengere Handhabung der beſtehenden Geſetze in 
Anbetracht der Sozialdemokratie anordnet. Die Fachvereine 
werden als politiſche Vereine aufgefaßt; die Augeklagten 
ſollen gegen das Geſetz verſtoßen haben, indem ſie in ihrer 
Eigenſchaft als Vereinsvorftände mit einander in Verbindung 
traten. 

— Die aus Oberſchleſien gebrachte Nachricht, wonach die 
Wiedereinfuhr lebender Schweine aus Rußland nach 
Preußiſch⸗Herby geſtattet worden ſei, beſtätigt ſich nicht. Die 
Meldung iſt darauf zurückzuführen, daß der Regierungsprä⸗ 
ſident Dr. von Bitter in Oppeln wöchentlich einmal eine 
ärztliche Unterſuchung für nach Preußiſch⸗Herby einzuführen⸗ 
des Fleiſch von ruſſiſchen Schweinen angeordnet hat. Es 
bleibt ſomit alles beim Alten, d. h. es wird für ruſſiſches 
Schweinefleiſch 20 Mk. pro Doppelcentner Zoll bezahlt und 
die Aufhebung der Grenzſperre gegen die Einfuhr lebender 
Schweine gehört zu den frommen Wünſchen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn vermehrt auch fortwährend fein 
Heer. Der Kaiſer hat jetzt die Auſſtellung eines 42. Ka⸗ 
vallerie⸗Regiments angeordnet, welches am 1. Januar 1891 
als Dragoner⸗Regiment Nr. 15 errichtet werden wird. 

Belgien. Ein katholiſcher Sozialfongreß ſoll vom 
7. bis 10. September in Lüttich tagen. Man zählt auf die 
Theilnahme von drei Kardinälen und fünfzehn Biſchöfen, 
darunter Korum von Trier, Kopp von Breslau; ferner haben 
eine große Anzahl katholiſcher Parteiführer aus allen Ländern 
Europas ihre Theilnahme am Lütticher Katholikenkongreß zu⸗ 
geſagt. Er wird in drei Abtheilungen zerfallen. Die erſte 
wird ſich mit der katholiſchen Seelſorgethätigkeit innerhalb der 
Arbeitervereine beſchäftigen. Die zweite Abtheilung wird die 
internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung behandeln. Die dritte 
endlich ſoll ſich mit der Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung 
befaſſen. 

Serbien hat einen neuen Beweis der allerdings nicht 
uneigennützigen Freundſchaft Rußlands erhalten. Am Mon⸗ 
tag landete der Dampfer der Gagarin'ſchen Donauſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft „Bulgaria“ zwanzigtauſend Berdangewehre 
und die dazu gehörige Munition, welche Rußland Serbien 
ſchenkt. Längs des bulgariſchen Donauufers wurde der 

ruſſiſche Dampfer von einem bulgariſchen Wachtſchiffe begleitet, 
um ein etwaiges Landen deſſelben zu verhindern. 

Mittel⸗Amerika. Guatemala und San Salvador wollen 
ſich wieder vertragen. Ein dem General Ezeta, Gewalthaber 

in San Salvador, in allen Punkten günſtiger Frieden iſt 
bereits abgeſchloſſen. General Ezeta hat infolge deſſen der 


auf Guatemala marſchirenden Armee von San Salvador 
e Gil ertheilt. 

Südamerika ſcheint auch ein Revolutiönchen bevor⸗ 
zuſtehen. In einer Nachricht aus Montivedeo (Uruguay) 
wird die dortige politiſche und finauzielle Lage als eine ſehr 
eſpannte bezeichnet. Der Präſident der Republik habe ſich, 
o heißt es, veranlaßt geſehen, „militäriſche Vorſichtsmaßregeln“ 
zu treffen. 

Auſtralien. Die Dienſteinſtellung der Offiziere der 
Handelsmarine verbreitet ſich mit großer Schnelligkeit in den 
Häfen von Melbourne, Sydney und Brisbane. Eine der 
großen Schifffahrtsgeſellſchaften hat beſchloſſen, die Fahrten 
ihrer Dampfer einzuſtellen. Viele Dampfer, welche dieſen 
Dienſtag auszulaufen beabſichtigten, ſind zurückgeblieben, weil 
deren Offiziere und Matroſen ſie infolge Befehl der Union, 
d. h. Vereinigung der Schiffsbeſatzungen, verließen. 

Das Gewerkvereinsthum ſcheint in Auſtralien allmählich zum 
Staatsſozialismus zu führen. Der Gewerkvereine giebt es 
wohl mehr im Verhältnis zur Bevölkerung als irgendwo 
anders; ſie beſitzen Gewerk⸗ und Arbeitsräthe und ſind unter⸗ 
einander in den verſchiedenen Colonieen eng verbunden, ſo⸗ 
daß ihnen ein gemeinſames Vorgehen nicht ſchwer wird. 
Dieſer Tage erſt haben ſie eine Probe von ihrer großen 
Macht gegeben. Eine Firma zin Queensland ließ ſich die 
Schafe durch Nichtgewerkvereinler ſcheren und glaubte damit 
ſchon gegen den tyranniſchen Gewerkverein einen kräftigen 
Trumpf ausgeſpielt zu haben. Aber als die Wolle auf dem 
Werſt in Brisbane aulangte, erging an die Hafenarbeiter 
das Verbot, die Wolle zu verladen. 

— — — u] 
Ergebniſſe der Ernteandfichten in Preußen 1890 

Wie alljährlich hat das königliche Statiſtiſche Bureau im 
Auftrage des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten die Ergebniſſe der von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen Ende Juli 1890 kreisweiſe bewirkten Ermittelung 
der Ernteausſichten aus den Originalberichten zuſammengeſtellt. 
Die Angaben erſtrecken ſich auf die wichtigſten feldmäßig as 
gebauten Früchte und ſind in Prozenten einer Mittel⸗ 
ernte ausgedrückt. 

Die Ermittelungen der landwirthſchaftlichen Vereine er⸗ 
gaben nun für das ganze Staatsgebiet 


im im im 
bei Durchſchuitt Maximum Minimum 

Winterweizen 103 150 65 
Winterroggen . 102 176 50 
Sommergerſte . . 102 164 65 
Hafer „ „ 104 185 60 
. 103 216 20 
Ackerbohnen 103 186 50 
BOMBEN. 2 ae vera AR 260 60 
Buchweizen . 89 105 25 
LKapinen „ i on DB 150 40 
Kartoffeln. 95 199 50 
Winterraps und⸗Rübſen 96 155 40 
Sin! 3500778 130 25 
SAA A il 161 30 


Wieſenhenr . . 102 168 50 

Für die Hauptfrüchte — das Getreide — find hiernach 
die Ernteausſichten als recht befriedigende zu bezeichnen; nur 
die Hopfen» und Buchweizenerute ſteht erheblicher Hinter den 
durchſchnittlich zu erwartenden Ergebniſſen zurück, auch die 
Kartoffel- und Heuernte dürfte etwas ungünſtiger ausfallen 
als im Vorjahre. 

Für die einzelnen Provinzen ſtellten ſich die Ernteaus⸗ 
an: in Prozenten einer Mittelernte im Durchſchnitt wie 
olgt: 


Winter⸗ Winter⸗ Sommer⸗ Kar⸗ 

in Weizen Roggen Gerſte Hafer toffeln 
Oſtpreußen . 105 121 113 115 115 
Weſtpreußen „ 102 106 105 105 92 
Brandenburg. 102 102 105 115 94 
Pommern. . 107 101 109 109 95 
Poſen . 99 98 102 104 88 


Die beſte Ernte hat die Provinz Sachſen. 

Für Kleeheu weiſen die Provinzen Sachſen (111), Bran⸗ 
denburg, Schleſien (je 101) und Hannover (100) die gün⸗ 
ſtigſten, Pommern (75), Weſtpreußen (84) und Heſſen⸗Naſſau 
(89) die ſchlechteſten Durchſchnittsſätze auf; beim Wieſenheu 
gehen Oſtpreußen (115), Poſen (105), Schleſien, Sachſen (je 
104) Weſtpreußen und Pommern (je 101) über den Durch⸗ 
ſchnittsertrag einer Mittelernte hinaus. 

— nn } 

Ueber die Gründe der Fleiſchthenerung 
läßt ſich der Direktor des Berliner Schlacht⸗ und Viehhofes, 
Herr Oekonomierath Haus burg, in einem Schreiben an die 
„Fleiſcher⸗Zeitung“ in eingehender Weiſe aus. 

Er führt zunächſt als Thatſache an, daß der Auftrieb am 
Berliner Markt 1 aller Mühe, welche ſich die „Zwiſchen⸗ 
händler“ mit ſeiner Verſorgung gaben, erheblich zurückgegangen 
ſei. Während die Bevölkerung ſeit einem Jahre um min⸗ 
deſtens 50 000 Seelen wuchs, betrug der Auftrieb der ſechs 
Märkte vom 1. Juli bis 15. Auguſt 


Juli⸗Auguſt Juli⸗Auguſt 
1889 1890 
an Rindern 22 707 Stück 17 502 Stück 
an Schweinen 76059 „ 61075 „ 
an Kälbern 17 992 17001 „ 
an Hammeln 202 533 160 424 „ 


Bis zum Jahre 1889 war dagegen der Auftrieb von 
Jahr zu Jahr um höhere Prozentſätze ſteigend geweſen. 

Die Gründe für dieſes Sinken des Auftriebs und das 
Steigen der Vieh- und Fleiſchpreiſe findet Herr Hausburg 
lediglich in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen, nicht etwa in 
einem übermäßigen Gewinn der Zwiſchenhändler. Hinſicht⸗ 
lich dieſes Punktes ſagt er, daß ein Vergleich der Preiſe am 
Fleiſch⸗en gros⸗Markt und der Marktpreiſe beweiſt, daß von 
einem zu hohen Gewinn der Schlächter, insbeſondere zur 
Zeit hoher Viehpreiſe nicht die Rede iſt. Im Gegentheil: je 
höher die Viehpreiſe, um fo geringer ift der Prelsaufſchlag. 
Und was die Viehhändler betrifft, welche das Vieh vom Land⸗ 
wirth aufkaufen und dem Berliner Markt zuführen, ſo be⸗ 
ruht ihr Gewinn zunächſt auf Wahrnehmung aller der Kunſt⸗ 
griffe bei Verladung, bei Abwickelung des Geſchäfts, in denen 
er dem Landmann „über“ iſt, aber die Zeiten, in welchen 
Viehhändler Vermögen erwarben, ſind vorüber. Ein durch⸗ 
ſchnittlicher Nettogewinn von einem Prozent pro Markt gilt 
als ſehr befriedigend. Die allgemeine Lage der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe iſt der Hauptgrund der Theuerung. 

äh darf man nicht überſehen, daß wir uns gegen 
die Einfuhr aus anderen viehzüchtenden Nachbarländern durch 
hohe Viehzölle und gegenwärtig ſogar hermetiſch abgeſperrt 


Vorwurf machen. die 
hat in anderer Weiſe geſündigt. 


haben. Die Konkurrenz mit Schweinefleiſch iſt bei 10 Pf. 
Zoll pro Pfund dem Auslande geradezu unmöglich. 


Ferner, und dies iſt die Hauptſache, hat die Rindvieh⸗ 


und Schafzucht des Landes, insbeſondere der preußiſchen 
Oftſeeprovinzen, unter den letztjährigen höchſt dürftigen Futter⸗ 
ernten erheblich gelitten. Die Landwirthſchaft war genöthigt, 
ihren Viehſtand durch Abſtoßung n 
Thiere gegen den Winterhunger zu ſchützen. Es iſt unglaub⸗ 
lich, wie viel Tauſende dieſer jungen, dürftigen, unreifen 
Thiere der Berliner Markt in den letzten beiden Jahren auf⸗ 
genommen hat. 


irgendwie entbehrlicher 


Daraus kann man nun freilich den Betroffenen keinen 
Aber die Landwirthſchaft im Allgemeinen 


Vor 30 Jahren noch galt ein reichlicher, gut genährter 


Viehbeſtand als das Aushängeſchild eines guten Landwirths. 
Von „viehloſen“ Wirthſchaften wußte man noch nichts, und 
der Fall, daß ein Viehmaſter nichts ſelbſt züchtete, ſondern 
alles 1 in magerem Zuſtande kaufte, kam nur ver⸗ 
einzelt vor. 

haben vielſach mit jenen wohlerwogenen, durch die 
botenen Prinzipien gebrochen. 
männiſch“ und ſucht wie ein Fabrikant den ſchuell wechſelu⸗ 
den Handelskonjunkturen zu folgen. Um das kapital ſchneller 
umzuſetzen, züchtet man den bewährten Viehſtamm nicht 
weiter, ſondern man deckt den Bedarf an Magervieh durch 
Kauf. Aus gleichem Grunde richtet man Molkerei⸗Wirth⸗ 
ſchaften ein und verkauft die Milch, mit der man früher 
Kälber Heranzog, um fie ſpäter als Zug» oder Maſtochſen zu 
verkaufen. Sinken die Woll⸗ und ſteigen die Butterpreiß 
ſo ſchafft man Schafe ab und Kühe an, auch wenn die Wirth⸗ 


ie Vertreter der heutigen Wirthſchaftsmethode 
Natur ge⸗ 


Man wirthſchaftet „kauf⸗ 


e, 


ſchaftsverhältuiſſe viel eher auf vermehrte Schafzucht als auf 
Viehhaltung hinweiſen; wollen die Maſtviehpreiſe ſich nicht 
beſſern, ſo ſchränkt man die Zucht ein und ſteigert den Ge⸗ 
treidebau. Selbſtverſtändlich giebt es viele rühmliche Aus⸗ 
nahmen; aber wir haben es doch glücklich ſoweit gebracht, 
daß der Nachwuchs zur Maſtung bereits knapp wird. 
Magervieh ift ſeit Jahr und Tag jo knapp und theuer, daß 
man z. B. auf einem Brennereigute ſogar die Schlempe laufen 
ließ, weil die Maſtung theuer gekaufter Magerthiere bei den 
ſehr mäßigen Maſtviehpreiſen keine Rente verhieß. 

Mit der Schweinezucht ging es nicht anders. Eine Reihe 
von Jahren bis zum Frühjahr 1889 hatte man am Berliner 
Viehmarkt Ueberfluß an Schweinen und viel 1 niedrige 
Schweinepreiſe, welche das Maſtfutter ſchlecht bezahlt machten. 
Die Züchter ſchafften daher eine Zuchtſau nach der andern 
ab; die Ferkel, welche bis vor wenigen Jahren aufgezogen, 
gemaſtet und in einem Alter von 5—6 Monaten und darüber 
zu Markte gebracht worden waren, erſchieuen jetzt, kaum ge: 
boren, als „Spanferkel“ auf dem Tiſch des Züchters. Nur 
wenige vorſichtige Züchter, welche den Umſchlag und die 
heutige Zeit kommen ſahen, erhielten und vergrößerten ſogar 
ihren Schweinebeſtand. So ſah es nicht blos in Preußen, 
ſondern nach und nach auch in anderen ſchweinezüchtenden Ländern 
aus; für dieſe wurde es erſt recht kritiſch, als ihnen die Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland und Preußen durch die Sperre ab⸗ 
geſchnitten worden war. 

Was eintreten mußte, es iſt jetzt eingetreten. Es fehlt 
an Nachwuchs, die großen Lücken ſchleunig zu erſetzen. In 
der Schweinezucht freilich iſt bei der großen Frühreife der 
Zuchtſäue und ihrer Fruchtbarkeit in abſehbarer Zeit einiger 
Erſatz möglich und ein größeres Angebot zum Winter wahr⸗ 
ſcheinlich, zumal wenn die Grenzen ſich wieder öffuen. 

Weniger günſtig ſind aber die Ausſichten für ſchnellen 
Erſatz in der Schafzucht, und am weiteſten iſt die Ausſicht 
auf die Wiederkehr eines normalen Rindviehbeſtandes in 
maſtreifem Alter, welches man nicht unter das dritte Lebens⸗ 
jahr herabgeſetzt zu ſehen wünſchen darf. Da die diesjährige 
Futterernte im Allgemeinen eine befriedigende iſt, ſo halten 
die Landwirthe behufs Ausnutzung der guten Weiden und 
Erſatz der Lücken im Viehbeſtande mit der Veräußerung etwa 
marktfähiger Thiere zurück, und wir befinden uns augenblids 
lich in einer gewiſſen Stopfung. Unzweifelhaft leidet der 
ärmere Theil der Bevölkerung unter derſelben, und es iſt 
Pflicht, einen Nothſtand auf dieſem Gebiet durch rechtzeitige 
Maßnahmen möglichſt zu verhindern. Die erſte derſelben 
wäre Oeffuung der öſtlichen Grenzen unter verſchärften vete⸗ 
rinäramtlichen Maßnahmen und Ermäßigung oder zeitweilige 
Aufhebung der Eingangszölle. 

Was nun die Zukunft betrifft, ſo ſchließt Herr Hausburg 
ſeine Darlegung, ſo können wir außer Sorge ſein. Es be⸗ 
darf nicht einmal des Zeugniſſes der bekannten „älteſten 
Leute“; ſchon die jüngere Generation weiß es, daß wieder⸗ 


ö holt den Perioden niedriger Fleiſchpreiſe ſolche mit hohen ge⸗ 


folgt ſind, welche dann nach einiger Zeit wieder durch niedrige 
abgelöft wurden. Zweifellos werden auch diesmal wenige 
Jahre genügen, um ein dem Konſum und den wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen des Volks angemeſſenes Angebot von 
Schlachtvieh und damit einen angemeſſenen Preisſtaud des⸗ 
ſelben herbeizuführen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Auguſt 1890. 

— Der Kaiſer wird während des Manövers in Oſt⸗ 
preußen mit dem Prinzen Albrecht zuſammen in dem der 
Gräfin Lehndorff gehörigen Schloß Steinort fein Quartier 
aufſchlagen. Der Aufenthalt iſt auf zwei Nächte be⸗ 
rechnet. Der Kaiſer wird daſelbſt mehrere Zimmer bewohnen, 
die noch aus der Zeit des großen Kurfürſten ſtammen und eine 
Reihe geſchichtlicher Erinnerungen bergen. Die geſammte 
gräflich Lehndorff'ſche Familie, darunter der Generaladjutant 
des Kaiſers Wilhelm I., Graf Heinrich von Lehndorff, und 
der Oberlandſtallmeiſter Graf Georg v. Lehndorff werden 
den Kaiſer in Steinort begrüßen. 

Prinz Albrecht hat geſtern früh auf dem Exerzierplatz 
bei Königsberg die vierte Infanterie-Brigade in einer Ge⸗ 
fechtsübung, an welcher auch Artillerie theilnahm, und dann 
im Parademarſch beſichtigt und ſich über die Haltung und 
die Leiſtungen der Truppen höchſt lobend ausgeſprochen. 
Nach der Rückkehr in die Stadt begab ſich der Prinz ins 
Schloß, empfing noch einige Beſuche, nahm dann das Früh⸗ 
ſtück allein ein und fuhr, auf den Straßen wiederum von der 
Menge jubelnd begrüßt, nach dem Bahnhofe, wo er ſich von 
den Vertretern der Militär- und Civilbehörden herzlich vera 
abſchiedete und dann nach In ſterburg abreiſte. Dort traf 
er gegen 3 Uhr Nachmittags ein, nur von Herrn Ober- 
bürgermeiſter Korn begrüßt, da größerer Empfang nicht 
n und fuhr dann nach Wikiſchken in das Manöver⸗ 
eld. 

— Bekanntlich ſoll von Fordon aus eine Eiſenbahn 
mit feſter Weichſelbrücke nach Schönſee u. ſ. w. gebaut 
werden. Die Linie iſt nunmehr von Fordon bis zur Weichſel 
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worden, und man hat an den Ufern und in der 
Weichſel ſelbſt mit Bohrungen zur Unterſuchung des Bau⸗ 
umeiſter und ein Bauführer 
ſind bereits zur Leitung des Brückenbaues in Fordon einge⸗ 


en. 
— Die Weichſel iſt bei Thorn weiter um 10 Centimeter 
gefiegen in Folge deſſen find in Thorn etwa zwanzig mit 
Weizen und Rüpfen beladene Kähne und mehrere Traften, 
Ebenſo 
Man 


inanzminijter hat den bei der Veranlagung der 
Oe me indeabgaben von fiskaliſchen Domänen⸗ und Forſt⸗ 
grundſtücken für das laufende Steuerjahr der Gemeinden zum 
Grunde zu legenden, aus dieſen Grundſtücken erzielten etats⸗ 
mäßigen Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben für 
rozent in 
N auf 145,7 Prozent des Grundſteuer⸗Reinertrages feſt⸗ 
e 


— Der Ober Kirchenrath hat genehmigt, daß an einem Sonn- 
n der Provinz 
Weſtpreußen eine Kollekte behufs Förderung des Baues 
eines Bethauſes in Schrot (Diöceſe Di. Krone) abge⸗ 


grundes begonnen. Ein 


welche bisher feſtlagen, aus Polen angekommen. 
konnten beladene ane nach Polen ausgehen. 
hofft 1 eine anhaltende Beſſerung des Waſſerſtandes. 

— Der 


1899/91 in der Provinz Oſtpreußen auf 137,3 


tage im 3. Quartal in den evangeliſchen Ki 


halten werde. 

— In den Bezirken der Oberförſtereien Lindenbuſch und 
Junkerhof haben in den letzten 
ſtattgefunden, von denen der größte 
ſtiftung zurückzuführen iſt. 


bringt, daß eine Beſtrafung erfolgen kann. 


— Der Poſtpraktikant Sachs in Berlin, Sohn des hieſigen 
Fest Poſtdirektors Sachs, und ein anderer junger Hamburger 
oſtbeamter find von der Reichspoſtverwaltung dazu beſtimmt, im 
Herbſt dieſes Jahres Poſtſtationen in Bagamoyo und Dar⸗ 
es⸗Salaam an der deutſch⸗oſtafritaniſchen Küſte zu übernehmen. 
Die beiden Beamten haben ſich für den Dienft in Oſtafrita auf 
einige Jahre verpflichten müſſen. Herr Sachs tritt im September 


von Marſeille aus die Reiſe, welche etwa vier Wochen dauern 
dürfte, an. 

— Das Konzert, welches die Herren Profeſſor Ziebarth 
und Kantor Grodzki am Donnerſtag Abend in der hieſigen 
evangelischen Kirche geben werden, bringt ein ſehr interejjantes 
Programm, nämlich die Orgelſonate Dmoll von Ritter, Arioſo 
für Poſaune von König, Präludium und Fuge G moll von 
Bach, Recitativ und Largo von Händel, Toccato und Fuge 
Dmol von Bach⸗Liszt und den für die Poſaune von Müller⸗ 
wer varürten Choral „Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ 

as eigenartige Konzert verdient die Theilnahme der Muſikfreunde 
m hohem Grade. 
— Die Gaſtſpiele in unſerem Sommertheater haben 


bisher die Vorführung neuerer Stücke gehindert; nun aber werden 


in kurzer Reihenfolge die neuen Stücke über die Bretter gehen. 

Morgen, 8 wird mit dem vieraktigen Schwank „Sie 

wird geküßt“ von Nathaly von Eſchſtruth und 

der Anfang gemacht. Das Stück hat anderwärts ſehr gefallen. 
— Ein Einbruchsdiebſtahl iſt vor einigen Tagen in dem 

Stalle des Dfenfabritanten W. verübt worden. 

das Schloß erbrochen und eine Burka mitgenommen. 


übten Einbruch, bei welchem eine Menge Schmuckſachen von 
hohem Werthe entwendet wurde, hat es der Dieb auch dies mal 
verſtanden, ſich in undurchdringliches Dunkel zu hüllen. 

— Der Papſt hat den polniſchen Abgeordneten Dr. von 
Stablewski zum Apoſtoliſchen Protonotar ernamıt. Es 
iſt dies nach dem „W. V.“ die höͤchſte päpſtliche Prälatur, welche 
einem Geiſtlichen, der nicht Biſchof ift, ertheilt zu werden pflegt. 

Thorn, 19. Auguſt. (Th. Bl.) Geſtern tagte im Schützen⸗ 
hauſe die Thorner Paſtorakkonferenz. Leider war die Bes 
theiligung eine ziemlich ſchwache. Da die Urſache in der ungünſtigen 
Jahreszeit erkannt wurde, beſchloß man für die Zukunft einen 
ſpäteren Monat zu wählen. Nach einer Eröffnung sanſprache des 
Superintendenten Vetter-Gurske ſprach Pfarrer Hevelke⸗Danzig 
über das Thema: „Der evangeliſche Geiſtliche und die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen der Gegenwart mit Bezug auf Weſt⸗ 
preußen.“ Derſelbe beleuchtete die Sozialdemokratie als wirth⸗ 
ſchaftlich »techniſche Frage und als Weltanſchauung, betonte die 
Unfähigkeit der römiſch⸗ katholiſchen Kirche, der fozialen Gefahr 
vorzubeugen, und ſuchte die Frage: „Was kann das evangeliſche 
Pfarramt thun?“ in ausführlicher Weiſe zu beantworten. Die 
Rathſchläge gipfelten darin, daß die evangeliſche Einzelgemeinde 
wiederum mehr ein ſozialer Organismus werde, in dem auch das 
Laienelement mehr zur Theilnahme an Seelſorge, Armenpflege 
und Unterſtützung jeder Art allmählich heranzuziehen ſei. 

Anſer Pionierbataillon rückt morgen zur Belagerungs⸗ 
übung nach der Feſte Boyen in Oſtpreußen aus. 

Marienwerder, 19. Auguſt. (N. W. M.) Geſtern Nach⸗ 
mittag brannte auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers Herrn 
Paſſarge in Gr. Bandtken das Bad» und Waſchhaus, in welchem 
ſich auch die Inſpektorwohnung befindet, nieder. 

* Stuhm, 19. Auguſt. Heute Nacht gegen 1 Uhr wurde 
die hieſige freiwillige Feuerwehr alarmirt. Bei dem Bäckermeiſter 
Rnut war in einer Bodenkammer Feuer ausgebrochen, glücklicher⸗ 
weiſe gelaug es der Feuerwehr, den Brand zu löſchen. 

Garuſee, 19. Auguſt. Geſtern traf hier die erſte Gänſe⸗ 
heerde in dieſem Jahre ein, das Stück wurde mit 3 Mark ver⸗ 
kauft. Die Thiere fanden trotz des hohen Preiſes, denn in früheren 
Jahren zahlte man nur 2,50 bis 2,70 Mk., einen reißenden Abſatz, 
und doch konnte der Bedarf noch lange nicht gedeckt werden, 

Konitz, 18. Auguſt. Geſtern feierten die Kriegervereine 
des Bezirks 4 des deutſchen Kriegerbundes hier das Bezirksfeſt. 
Die Feſtrede hielt Herr Landrathsamtsverwalter Dr. Kanitz. 

Schlochau, 19. Auguſt. Vorgeſtern fand hier zum Beſten 
der Armen der Stadt und Umgegend ein Bazar ſtatt, welcher 
eine Einnahme von etwa 1000 Mk. brachte. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Auguſt. Die Hühner⸗ 
jagd iſt, obwohl bei der früh angefangenen Roggenernte viele 

keſter der Rebhühner zerſtört wurden, ſehr lohnend. Eigenthüm⸗ 
lich iſt, daß die vielen einzelnen Hühnervölker nur klein find, 
wohl eine Folge der ſchlechten Brutzeit. Auch eine gute Haſen⸗ 
jagd ift zu erwarten. 

FJaſtrow, 18. Auguſt. Das Gauturnfeſt des Netze 
gaues fand geſtern unter großer Betheiligung ſtatt. Die Stadt⸗ 
behörden hatten außer 200 Mk. auch ſämmtliches zur Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt erforderliche Waldesgrün geſpendet. Am 
Vorabend des Feſttages war Aubert, am folgenden Morgen 
Reveille. Die auswärtigen Turner wurden im Vereinslokale 
Namens der Stadt durch den Herrn Bürgermeiſter Zitzlaff begrüßt. 
Nach den einleitenden Vorübungen marſchierten ſämmtliche Ver⸗ 
eine zur Fahnenweihe, der neuen Jaſtrower Vereinsfahne auf den 
Markt. Um die dort aufgeſtellte Rednerbühne nahmen außer den 
Gau⸗Turnvereinen auch die Gewerke und die übrigen Vereine des 
Orts Aufſtellung. Herr Fabrikbeſitzer Windeck hielt die Weihe⸗ 
rede und die Weihe ſelbſt vollzog eine junge Dame. Hierauf 
wurde ein Umzug durch die Stadt gemacht, und nach dem Mit⸗ 
tagsmahle im Schützenhauſe begannen die Turnübungen, die bis 
zum Abend währten. Auf dem Feſtplatze hielt der hieſige Lehrer 
Kelm die Feſtrede, welche mit einem „Gut Heil dem Kaiſer!“ ſchloß. 
Dieſer Gruß wurde dem Kaiſer telegraphiſch übermittelt. Bei der 
Preisvertheilung erhielten Preiſe die Turner Pommerening⸗Jaſtrow, 
Wittkowski⸗Dt. Krone und Bonk⸗Schönlanke. Belobigungen haben 
erworben: Wichmann-Czarnikau, Müller ⸗Jaſtrow und Krauſe⸗ 
Schönlanke. Mit einem großen Fackelzug und darauf folgendem 
Ball wurde das Feſt beſchloſſen. 

» Dirſchan, 18. Auguſt. Die Regſterung in Danzig 
ſtellt Ermittelungen an über den Grund der hohen Fleiſch⸗ 


ahren viele Waldbrände 
heil auf böswillige Brand⸗ 
ie Regierung in Marienwerder 
hat nun eine Belohnung von 500 Mart für Denjenigen aus⸗ 
geſetzt, welcher die Anſtifter der Waldbrände derartig zur Anzeige 


H. v. Anderten 


Der Dieb hat 
Wie bei 
dem vor längerer Zeit in dem Wohnhauſe des Herrn W. ver⸗ 


preife und hat die Landrathsämter zum Bericht aufgefordert. 
Es ſoll berichtet werden, wieviel die verſchiedenen Fleiſcharten, 
und zwar im Kleinverkauf, am 1. Auguſt v. J. und am 1. Auguſt 
d. Is. gekoſtet haben, ferner ſoll das Verhältniß der Fleiſchpreiſe 
zu den Einkaufspreiſen des Schlachtvieys angegeben werden. 

Danzig, 19. Auguſt. Der dritte deutſche Fiſchereitag 
und die damit verbundene Fiſchzüchter⸗Konferenz wurde 
heute Abend mit einer geſelligen Vereinigung im Schützenhauſe 
eingeleitet. Außer vielen Herren aus Danzig und Umgegend 
haben ſich bereits in den Aumeldeliſten eingetragen: der Präſident 
des deutſchen Fiſchereivereins, Dr. v. Behr⸗Schmoldow, der 
königl. bairiſche Kämmerer Baron v. Freiß und Herr Direktor 
Haack, der Leiter der berühmten Fiſchbrutanſtalt in Hüningen im 
Elſaß. Als Feſtgabe wird eine Feſtſchrift überreicht, welche auf 
Veranlaſſung des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins von Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Conwentz herausgegeben iſt. Dieſelbe enthält in ihrer 
Einleitung einen kurzen Ueberblick über die Entſtehung und die 
Beſtrebungen des weſtpreußiſchen See 

Marienburg, 18. Auguſt. er engliſche Botſchafter 
am Berliner Hof, Sir Malet, traf geſtern hier ein und be⸗ 
ſichtigte heute das Schloß. 

Im hieſigen Lehrer⸗Seminar ſind etwa 
von der graunulöſen Augenkrantzeit befallen. 
ſtallt ſoll daher auf einige Wochen geſchloſſen werden. 

# Seiligenbeil, 19. Auguſt. Der geſtrige Tag war ein 
wahrer Unglückstag, denn neben dem vom Zuge Ueberfahrenen 
fanden noch drei Perſonen auf nicht gewöhnliche Weiſe ihren 
Tod. In Poln. Bahnau machte ein kleiner Beſitzer ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende, in Preuß. Bahnau fiel der Vater 
des Abbaubeſitzers H. vom hochbeladenen Wagen herab und brach 
das Genick, und in Waltersdorf fiel ein kleineres Mädchen in die 
Dunggrube und erſtickte. 

1 Schippeubeil, 19. Auguſt. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher das Hauſiren 
mit Küchenartikeln, wie Eier, Butter, Federvieh und Obſt, ver⸗ 
boten iſt. Die Verkäufer müſſen mit ihren Waaren auf dem 
Marktplatze an den Wochenmärkten Aufſtellung nehmen. Dadurch 
wird der Markt gehoben, und das Aufkaufen von Lebensmitteln 
außerhalb der Stadt von Zwiſchenhändlern dürfte unterbleiben. 

*Wormditt, 18. Auguſt. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr feierte geſtern ihr Sommerfeſt unter Theilnahme der 
Wehren von Allenſtein, Pr. Holland und Guttſtadt. 

1 Königsberg, 19. Auguſt. Auf der Rückreiſe vom Ma- 
növer wird der Kaiſer am 27. d. M. hier eintreffen und ohne 
Aufenthalt ſich ſofort nach Pillau begeben, von wo die Weiter⸗ 
reiſe zur See nach Kiel erfolgt. — Die Unternehmer der Bau⸗ 
arbeiten zur Beſeitigung des Zuggrabens, Gebrüder 
Jauſchke in Breslau, haben theils für noch nicht bezahlte Ar⸗ 
beiten, theils als Entſchädigung für entgangenen Gewinn an die 
Stadt eine vorläufige Forderung von 64000 Mk. geſtellt. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben in wohlwollendſter Berückſichtigung 
der Verhältniſſe etwa die Hälfte zu zahlen beſchloſſen. Wie es 
ſcheint, iſt die Erledigung der Angelegenheit nur im Wege des 
Prozeſſes zu erwarten. Bekanntlich wurden die Kanalarbeiten 
nach dem Gutachten hervorragender Sachverſtändiger bereits vor 
drei Jahren unterbrochen, und den Unternehmern wurde, aller⸗ 
dings erſt unlängſt, das Vertragsverhältniß gekündigt. Inzwiſchen 
haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die Arbeiten 
nach dem früheren Plane mit einigen Abänderungen wieder auf⸗ 
zunehmen, aber ohne die Gebrüder Jauſchke noch einmal daran 
zu betheiligen. — An das Kabelnetz der ſtädtiſchen Elektrizi⸗ 
tätswerke ſind bereits die meiſten größeren Hotels angeſchloſſen. 
Auch die großen Sitzungsſäle des Rathhauſes ſollen elektriſche 
Beleuchtung erhalten. Die große Erwärmung der Räume durch 
zahlreiche Gasflammen macht den Stadtverordneten den mehr⸗ 
ſtündigen Aufenthalt in denſelben beinahe zur Unmöglichkeit. 

Aus Oſtpreuſten, 19. Auguſt. Die Erſatzwahl zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe für die Wahlkreiſe Oletzko — Lyck — Jo⸗ 
hannisburg und Stallupönen—Goldap— Dartehmen 
iſt auf den 27. September angeſetzt worden. 

In Tabern bei Saalfeld hat eine Arbeiterfrau, die mit ihrem 
Mann in glücklicher Ehe gelebt hatte, ihrem Leben ſowie dem 
ihres jüngſten Kindes im Alter von ¼ Jahren durch Er⸗ 
tränken ein Ende gemacht. Die Beweggründe zu der ſchreck⸗ 
lichen That find unerklärlich. 

2 Bromberg, 19. Auguſt. Der Kaufmann Herr J. Schulz 
von hier hat neuerdings von dem Bankier Arons⸗Bexlin die dieſem 
gehörige, bei Fordon an der Weichſel belegene Dampfziegelei 
käuflich erworben, ferner von dem Kaufmann Krauſe⸗Berlin einen 
Theil von deſſen Ländereien zwiſchen der Weichſel und der Bahn 
gekauft. Durch dieſe Ankäufe hat Herr Schulz ſeine vor der 
Stadt Fordon belegene Landfläche auf rund 400 Morgen erweitert, 
fo daß ſein Beſitz vom Hafen Brahemünde bei Fordonnek längs 
der Weichſel bis zur Fordoner Fähre geht. Auf dieſem Lande 
erhebt ji das im vorigen Herbſte in Betrieb gekommene groß⸗ 
artige Dampfſchneidewert, dann eine im Bau noch nicht ganz 
vollendete Dampfziegelet mit ſeinem 45 Meter hohen Schornſtein 
und die früher Arons'ſche Ziegelei. Welchen Umfang die neue 
Dampfziegelei des Herrn S. haben wird, geht daraus hervor, 
daß fie jährlich fünf Millionen gebrannte Steine liefern fol. 
Wie verlautet, will eine Aktien⸗ oder Commanditgeſellſchaft dieſe 
Fabriken übernehmen. 


90 Zöglinge 
Die An⸗ 


Verſchiedenes. 


— Der Finanzminiſter hat eine Erleichterung des 
Waarenverkehrs im Grenzgebiet dahin gewährt, daß 
kaufmänniſche Ouittungen unter gewiſſen Vorausetzungen als 
Transport⸗Ausweiſe dienen dürfen. Nach den vom Provin⸗ 
zialſteuerdirektor für Schleſien darüber veröffentlichten näheren 
Beſtimmungen entſcheidet über die Gewährung der angeführten 
Vergünſtigung an die Kaufleute in der Nähe der Grenze die 
betreffende Amtsſtelle im Einverſtändniß mit dem Bezirks⸗ 
Oberkontroleur. Die Zurücknahme der nur an Kaufleute zu 
ertheilenden Vergünſtigung kann jederzeit ohne Angabe von 
Gründen erfolgen und wird öffentlich dekannt gemacht. Die 
Quittung, für welche keine beſondere Form, aber der Inhalt 
genau vorgeſchrieben iſt, gilt nur für Gegenſtände des ge⸗ 
wöhnlichen täglichen Gebrauchs, welche zum eigenen Gebrauch 
im Haushalt eingekauft ſind, und nur für den Tag, an dem 
ſie ausgeſtellt iſt. Für Transporte von Hauſirern und Wieder⸗ 
verkäufern gelten ſie nicht; auch Fleiſchwaaren, lebendes Vieh 
und Luxusgegenſtände bedürfen der amtlichen Bezettelung. 
Das ſind allerdings Beſchränkungen, aber die Hauptſache bleibt 
die Verkehrserleichterung, daß den Quittungen der Kaufleute 
den Zollbeamten gegenuber Beweiskraft eingeräumt wird. 

— Be Zuſammenſtoß! zwiſchen einem Güterzug und 
einem Perſonenzuge fand am Montag zwiſchen Bühl und 
Neuenburg in Baden ſtatt. Die Maſchinen beider Züge find 
ganz in einander gekeilt, mehrere Wagen zertrümmert. Die 
beiden Maſchiniſten, die Heizer, die Zugführer und Kontroleure 
find erheblich verwundet; ein Kontroleur iſt bereits geſtorben. 
Von den Reiſenden ſollen 10 Perſonen mehr oder weniger 
ſtark verletzt fein. 

— Zn der Grünberger Stadtforſt (Schleſten) iſt der Kiefern 
ſpinner in großen Maſſen aufgetreten. 

— Unwetter in Italien.] Am letzten Sonntag Abend 
wüthete ein furchtbarer Sturm mit Hagelſchlag. Bei dem Orte 
Cernacio wurden Hagelkörner bis zum Gewicht von 700 Gramm 
gefunden. Zahlreiche Aecker ſind verwüſtet, auch der ſonſtige 
Schaden iſt bedeutend. 

— (So wird's gemacht.] Eine Pariſer Geſchäftsinhaberin 
die von ihrem Manne getrennt lebte, wünſchte, um im Betrieb 
ihres Handelshauſes nicht mehr von dem Gatten abzuhängen, 


völlig geſchieden zu werden. Es fehlte indeſſen zur Erreichung 
dieſes Zieles eine juriſtiſche Handhabe. Sie wandte ſich dieſer⸗ 
halb an eines jener „berühmten“, Nachforſchungsbureaus das ihr 
einen geriebenen Agenten zur Verfügung ſtellte. Bereits nach einigen 
Tagen kam dieser zu Frau G. und rief triumphirend: „Ich habe ihn 
gefangen, den Böſewicht!l Kommen Sieſchnell!“ — Eine halbe Stunde 
ſpäter ſetzte fie eine Droſchke vor einem renommirten Reſtaurant ab. 
Der Agent ſtürmte, gefolgt von Frau G., die Treppe zum erſten 
Stock empor, trat zur Thüre des Salons und öffnete dieſelbe 
raſch; daun wandte er ſich nach ſeiner Begleiterin um und frug, 
ſich ſtolz in die Bruſt werfend: „Nun habe ich nicht gut gearbei⸗ 
tet?“ Frau G. hörte nicht, was er ſagte; ſie ſah nur den Mann, 
der ihr einſt Treue gelobt und nun einer Anderen huldigte. Vom 
Zorn überwältigt, ſtürzte ſie ſich auf die Rivalin und hätte der⸗ 
ſelden ſchlimm mitgeſpielt, wenn ſie der Agent nicht mit den 
Worten zurückgehalten hätte: „Bitte, nicht ſo heftig; es iſt ja 
meine Frau. 


Neueſtes. (T. D.) 

Kaiſerslantern, 20. Auguſt. Die Reichstags⸗ 
wahl zum Erſatz des zum Finanzminiiter ernannten Abg. 
Miquel hat kein endgiltiges Ergebniſt gehabt. Es iſt 
Stichwahl zwiſchen Grohe (Volkspartei) und Brunck 
(uationalliberal) erforderlich. 

Paris, 20. Auguſt. Der Botſchafter, General Graf 
Menabrea, übermittelte der franzöſiſchen Regierung eine 
Deukſchrift über Errichtung internationaler, ſtändiger 
Säuitätskommiſſiouen an den Greuzen von Tunis, Per⸗ 
ſien, bei Suez, Babel⸗Mandeb. Menabrea hat auch an 
Ribot, den Miniſter des Auswärtigen, die Anfrage ge 
richtet, ob Frankreich geneigt ſei, einer internationalen, 
techniſchen Commiſſion beizutreten, welche die Anwen⸗ 
dung beſonderer ſanitärer Maffregelu gegen die Cholera 
ſtudiren ſoll. 

Madrid, 20. Anguſt. Einige Cholerafälle find auch 
in Tortoſa (Provinz Taragona) vorgekommen. Eine 
Depeſche aus Malaga meldet, ein Cholerafall iſt an Bord 
eines engliſchen Dampfers, welcher bei Valencia vor 
Anker gegangen war, vorgekommen. Der Dampfer ſteht 
unter ſanitätspolizeilicher Kontrole. 

Newyork, 20. Auguſt. Der Vertreter von San Sal 
vador in Guatemala telegraphirt, General Ezeta habe 
Frieden unter ehrenhaften Bedingungen geſchloſſen. (Siehe 
unter Mittelamerika.) 

* Berlin, 20. Auguſt. 170 Soldaten des 9. bairiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments brachen bei der Hitze in Eibelſtadt (Unter« 
franten) bewußtlos zuſammen. Zwei Mann find todt. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 22. Auguſt: Thgeils heiter, theils wolkig, warm, 
etwas Regen und Gewitterneigung. 

Am 22. Auguſt: Gewitterregen und etwas Abkühlung. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Ameritauiſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Auguſta Viktoria“, von Hamburg, am 15. Auguſt ein 
Newyort angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg, am 16. Auguſt 
in Newyork angekommen. 


yy Poſen, 19. Auguſt. (Wollbericht.) Auch in den letzten 
drei Wochen war der Verkehr ein recht lebhafter. Ein oſtpreußiſcher 
Wollwäſcher erſtand annähernd 1000 Centner in ungewaſchenen 
Kreuzungs⸗ und Lammwollen zu etwa 60 Mark. Ein ſchleſiſcher 
Händler kaufte einige hundert Ceutner Poſenſcher und polniſcher 
Tuchwollen zu 150—156 Mark. Nach Berlin gingen einige hundert 
Centner guter Stoff- und Landwollen zu bisherigen Preiſen. 
Ferner erwarb ein Lauſitzer Fabrikant mehrere hundert Centner 
guter blauer Lieferungswollen zu 120 Mark, und ſchließlich kaufte 
ein rheiniſcher Fabrikant 100 Centner beſſerer Tuchwollen zu An⸗ 
fangs der fünfziger Thaler. Die Tendenz iſt eine feſte. 

Berlin, 20. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 245,75. 

Berliner Markthallenbericht, 18. Auguſt. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 48—65, Kalbfleiſch 45—65, Hammel⸗ 
fleiſch 55—70, Schweinefleiſch 60-65 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 100 —110, Speck 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 45, Damwild 40 —65, Rehwild 40 bis 
75, Wildſchweine 40 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 225 — 275, Enten 130—170, Puten 
—, Hühner 40—140, Tauben 40—50 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50—5,20, Enten 130—150, 
Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. ber Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 77—84, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 90—91, Bleie —, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) —, Aale 77—91 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Stör —, Hechte 25—39, Zander —, Barſche 37, Karpfen —, 
Schleie 40, Bleie 32, Plöge 11—12, Aale 57-90 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137200, Aale 30—130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,60 4/00 Mk. p. Schock. 

Krebſe — Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 100—104, IIa 94—97, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 98—102, lla 92—95, 
geringere Hofbutter 85—90, Landbutter la 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,65 —2,85 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,50, echte Teltower Rübchen 7 
bis 9, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —1, grüne Bohnen 1—2,00 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—,5 Weißkohl 4—6, Rothkohl 4—6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 — 0,75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 10—15 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Backobſt. Aepfel 22—60, Birnen 33, Pflaumen 16—24, 
ſaure Kirſchen 46—48 Mk. per 50 Kilogramm. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 10 000 Kilo fret 
Bahn. Daberſche, blaßrothe — blaue, weißfleiſchige weiße, 
120 400 350 —400, weiße, gelbfleiſchige 200 — 250, Futterwaars 

Danzig. 20. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 
Weizen: loco feiter, 50 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. 185—190, hochbund 
int. 193—195 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranſ. 
Mk. 150,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,00. 
Roggen: loco höher, inländ. Mk. 140146, ruſſiſcher und 
polniſch. zum Tranfit Mark —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
en Mark 106,00 per April- Mai 120pfd. zum Tranſit 

105. 

Gerſte: loco inländ Mk. 126—143. Rübſen: loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inländiſch Mk. 126. Erbſen: loco inl. Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 59,50. 
nichtkontingent. Mk. 39,00. 

Königsberg, 20. Auguſt 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft): ufuhr: 70000 Lt., unverän d., ver 70000 Ltr. 
% ͤloco konting. Mk. 61,00 Brief, unkonting. Mk. 41,00 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 40,75, Geld, unkontingirt. Mk. 40,25 Geld. 

Bor a 

ofen, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
59,40, do. loco ohne Faß (70er) 39,40. Still. n 

Magdeburg, 19. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 885% Rendement —.— Race 
produkte excl. 750% Rendement 15,70. Feſt. 


deute Abend 11 Uhr verſchied nach 

gen ſchweren Leiden der Sattler 
lieinrich Foth. 

Graudenz, den 19. Auguſt 1890. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut an (6671) 

Großplehnendorf, 

den 19. Auguſt 1890. 

Poſtamtsvorſteher B. v. Zelewski 
und Frau, Elisabeth geb. Bartſch. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochte 
Anna mit dem Tiſchlermeiſter Herr 
Hermann Sackniess aus Neu⸗ 
mark erlauben wir uns 1 an⸗ 

( 


Skarlin, im Auguſt 1890. 
Pommerening, Kgl. Förſter, 


Eine neue Sendung recht milder und ganz vorzüglich qualitätreicher 
S 


IMPORTEN 


zu 155, 200, 250, 300,500 M. p. Mille, ist soeben eingetroffen, worauf Liebhaber ganz ergebenst aufmerksam 


Qualität-Cigarren 


J Gutizeit, Graudenz 


Das Grund ſtück des Baterländi- 
u Grandenz, da⸗ 


mache; gleichzeitig bringe jedem Geschmack entsprechend 


mein gut sortirtes Lager in hiermit in Erinnerung. 


Für an 8 und De⸗ 
Anna Pommerening ſtillations⸗Geſchäft ſuche z. 1. September 


ſchaften als praktiſcher ſchen Frauenvereins 


SƷrr -... 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein A 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein & 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


S WG. 


Ein erfahrener 


unter A. B. 100 poſtlag. Stuh m. 
Wegen Verkauf des hieſigen Gutes 


ſelbſt Peterſilienſtraße Nr. 22 belegen, 
ſoll öffentlich und meiſtbietend verkauft 


einen tüchtigen Gehilfen 
der mit der beſſeren Kundſchaft umzu⸗ 
ehen weiß. Abſchrift der Zeugniſſe, 


Hermann Sackniess 


Die Auszahlung der Servis : En 


Mühlen bauer 


zur Einrichtung der neueſten Syſteme] werden. 


t=|von Dampf-, Waſſer⸗ u. Windmühlen; Zu dieſem Behufe habe ich einen 


ſuche von ſofort oder ſpäter Stellung 


als verheiratheter, ſelbſtſtändiger 


owie Gehaltsanſprüche zu richten an 
A. Marquardt, Elbing. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Verkäufer 
der Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Branche für ſofort oder 1. Oktober ver⸗ 


ſchädigung für die in Bürgerquartie 
untergebrachten Mannſchaſten des 141. 
nfanterie- Regiments pro Monat 
det von Donnerstag, den 21. d. 
Vormittagsſtunden von 8 bis 
1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe ſtatt. 


re führe billig u. gut Neu: u. Ausbauten] Termin in meinem Bureau — 
aus und ſtelle Anlagen zum Häckſel⸗ 
Dreſchen ꝛc. her. 

August Franke, 


prakt. Mühlenbauer in Gollub. 


und Tabaksſtraßen⸗Ecke — auf 
tag, den 29. August d. 3. 


Nachmittags 4 Uhr 


anberaumt und lade Kaufluſtige zu dem⸗ während zweier Jahre 


Inſpektor 


oder unter Leitung des Prinzipals; habe 


das hieſige 3000 a EHER 
aft fe i 
5 


verwaltet, auch ſtehen mir aus f 


Grandenz, den 20. Auguſt 1890. 
Oeffentliche 


Iwaugsverſteigerung. 
Freitag, den 22. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem hieſigen Gerichtsgebäude 
91 Paar neue Stiefel, 47 Paar 
neue Lederſchuhe, 78 Pfund 
Braudjohlleder, 21 Pfd. Rind⸗ 
leder, Speilen, Schäfte, 2 
Schräuke, 1 Kommode, 2 Tiſche 


u. v. a. Gegenſtände 
meiſtbietend verkaufen. ) 
Culmſee, den 20. Auguſt 1890. 


Doellning, Gerichts vollzieher. 


NIrGIeI-LONGEN 


Heute Donnerftag, Abds.7 Ahr. 


Billets mit Progr. à 1 Mk., f. Schüler 
50 Pf, bei Herrn Güssow, Konditorei. 
An den Kirchenthüren kein Verkauf. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken 
Robert Tilke, T 


2 weiße Kachelöfen 
1 Parthie große Spahnkörbe 


loſe, 
Kirchenſtr. 15, am Seminar. 


Altes Zink, altes Kupfer 


zum Einſchmelzen, kauft z. höchſten Preiſen 
bei Abnahme u. Kaſſe am Lagerplatz. 


Herrmann Lachmann, Dauzig. 


Weintrauben 
blau od. weiß, feinſte Qual., ſehr ſüß, aus 
friſch v. Stock (muſterh. Verpach, a Poſt⸗ 
korb pr. 10 Pfd. frco. geg. Nachn. Mk. 
3 Körbe geg. vorher. Kaſſa Mk. 11, min⸗ event. 
dere Qualitäten billiger, empfiehlt 

Vitén Lässlö, Keeskemét (Ungarn). ſam, 


Feinſte Margarine 


feinſt. Berl. Bratenſchmalz 
hochfeinen Speiſetalg 


in großen und kleinen Fäſſern, und aus⸗ 


Gefl. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6736 durch die Expedition des Ge⸗ 


findet von ſofort dauernde Stellung bei 
Adolf Heſſelbarth, Graudenz. 
Krankheitshalber wird ſofort ein 
tüchtiger Meier 
geſucht, der mit dem Separator zu ar⸗ 
beiten verſteht u erfahren in Schweine⸗ 
und Kälber⸗Aufzucht ift. 5 
Dom. Gadgen b. Kaffzig i / P. 
Zwei tüchtige Schneidergeſellen 
und einen Lehrling, 5 
tüchtig. Rock- u. Weſteuſchueider 
außer dem Hauſe, ſucht C. He 
Schneidermeiſter. 7 


Unverheirathet. Gärtner 


Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 
Brennerei. 

Ein zuverläſſiger Gehilfe wie ein 

Eleve finden Stellung beim Brennerei⸗ 

Verwalter Kegel in ne 


Der Auszug anus der Gebäudeſtener⸗ 
rolle, ſowie eine Abſchrift der Tabelle 
des Grundbuchs und ein Situationsplan 
des Grundſtücks liegen bei mir zur Ein⸗ 
ſicht bereit, auch gebe ich nähere Aus⸗ 
kunft über die Kaufbedingungen während 
meiner Sprechſtunden — Wochentags 
Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags 3 bis 5 Uhr. 

m. — 20. Auguſt 1890. 


alt, habe kl. Fam. 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 


land für eigene Rechnung . Gehalt 360 Mark. 
(2 


Die Parzellen find nach wie vor 
geſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
rews in Zugilloblot beauftragt, 
n Kaufliebhabern zu zeigen und 
Kaufverträge abzuſchließen. 
Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 
Louis Kronheim, Samotſchin 


In einem Dorfe von ee 


Stell. gute Zeugn. z. Seite. Bin 32 J. 
M. Frau kann die 
Leit. der Haus wirthſch. übern. Gehalts⸗ 
anſprüche beſcheiden. Feierabend, 
Griewenhof bei Naymowo. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damenſchnel⸗ 
derei können ſich melden bei 


(6728) 
E. Wentſcher, Tabakſtr. 30. 


Geſucht von ſofort oder ſpäteſtens 
zum 1. Oktober cr. für 3 Mädchen — 
jüngſten 12 Jahre alt — eine geprüfte, 
ev., erfahrene, anſpruchsloſe, muſikaliſche 


Erzieherin. 


mit langjährigen guten 
Zeugniſſen verſehener Inſpektor ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Ver⸗ 
tretungen nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. 


— 


(6872) 


Engſter Familien» 
anſchluß. Zeugniſſe erbeten. Frau Forte 
rendant Gieſe, Gollub Wpr. (6731) 


Eine junge Dame mit guter 
Figur ſuche per 1. September 


als Verkäuferin 


für mein Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
konfektionsgeſchäft. Damen, die bereits, 
in größeren Geſchäften thätig waren, 
wollen Zeugniſſe u. Photographie unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station einſenden. H. Landsheim, 
Landsberg a. W. 


Ein j., geb. Mädchen ſucht unt. 


beſcheid. Anſpr. eine Stelle als 


wohnern iſt eine 


1 auch 2 Schachtmeiſter 
mit mindeſtens je 30 tüchtigen Arbeitern 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei dem Bau des Zgnilka⸗ 
anals bei Schönſee; zu melden Gr. 
Orſichau bei Schönſee 105 


ewogen, offerirt billigſt 
N Alexander Loerke. 


Gute Kocherbſen 


Alexander Loerke. 


Gaſtwirthſchaft 
mit 26 Morg. Land und guten Gebäuden 
für 10000 Mk. bei 800 Thlr. Anz. zu 
verkaufen durch C. Jahr, Graudenz, K 
Blumenſtr. 21. — Poln Sprache erforderl. 


Beabſichtigeſmein auf Ausbau Gramten, 


Sedanfeier. 
Sitzung d. Fostausschusses 


Stütze der Hausfrau 


wo dieſelbe gleichzeitig die feine Küche 
erlernen könnte. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6764 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine kleine Wohnung 


iſt zu vermiethen Getreidemarkt 13. 


geſchoſſener, junger 


Rebhühner 


empfingen und empfehlen (6720) 


1 Meile von Dt. Eylau, gelegenes 


4 920 
Grundſtück 
64 Morgen groß, nebſt voller Ernte und 
vollſtändigem Inventar zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe zu verkaufen. 
thek zu 4½ %. Reflektanten wollen ſich 


Vorarbeiter 
mit 20 bis 30 Arbeitern findet Be⸗ 
ſchäftigung bei dem Bau der Eiſenbahn⸗ 


Donnerstag, den 21. Auguſt, 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhause. 


Die Herren Induſtriellen 2c., die an 
dem Feſtzuge mit einem Gruppenwagen 


Eiſenbahnſtation Wriezen. 
werden ſchriftlich erbeten. 
Bauunternehmer in 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gartenſtraße 21. (6745) 


(6741) 


In einer Stadt in Oſt⸗ 


oder Weſtpreußen bis 10 000 


Einwohner wird ein 675 


ſich zu betheiligen gedenken, werden höf⸗ 
lichſt erſucht, recht bald eine Mitthei⸗ 
lung an den Schriftführer des Aus⸗ 
ſchuſſes, Herrn Guſtav Kau 
gelangen zu laſſen. 


iener Kunſtfeuerwerks = Dojecte 
empfiehlt billigſt W. Lad wig, 
Pyrotechniker, Lindenſtraße 21. 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W./Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
ähr.- Freiwill., Fähnriehs- und 
Postgehüifen-Examen, sowie für alle 
Eymnasialelassen bei individuellster 
Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Bigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 
Prospeote gratis und franco. 


F. A. Gaebel Söhne. 


Große BS 


Harzer Kümmelkäse 
fein und pitant im Geſchmack, 90 Stückf mit 15 Morgen Land, gute Brodſtelle, 
3 Mk. 30 Pf. incl. u. franco, b größeren 
Chriſtoph Lutze III, 
Stiege im Harz 


> Dr. Palinskis 
Hühnerangenmittel 


befeitigt durch einfache Aufpinfelung 
jedes Hühnerauge, Hornhaut u. I 
Nur allein echt zu haben in der (6742) 


Schwanen⸗Apotheke, 


der Oder bei Wriezen. 
Die Stelle eines 
Juſtmauns 
iſt bei mir von Martini cr. zu beſetzen. 
) F. Gieſe, Linowo. 
Ein unverheiratgeter, energiſcher 
Wirthſchafter 
findet zum 1. Oktober oder auch früher 


hier Stellung. Anfangsgehalt 300 Mk. 
Honigmann, Grieben au b. Unislaw. 


melden bei J. Reich, Dt. Eyl au. 


Ein Gaſthaus 


ſchuldenfrei, ſteht zum Verkauf. Offerten 
unter Nr. 6775 an die Exped. d. Gef. 
Herrſchaftliches Rittergut geſucht 
für einen Rentier; 


anzugeben iſt der 
Preis, Morgenzahl, 


lebendes u. todtes 
ypotheken und Ernte. Meld. 
ch mit Aufſchrift Nr. 6662 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


der mit Pferden Beſcheid weiß, kann 
vom 1. September eintreten. 
Ferd. Glaubitz, Graudenz. 


zur Vermittelung einer Heirath. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6748 durch die Expedition des Ge⸗ 


Geſchüſto⸗Jonal 


mit Wohnung 


geſucht, welches ſich zu einem 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


eignet. Offerten erb. unter, 


E. S. 1001 poſtl. Briefen Wyr. 
Suche eine Wohnung 


von 5—6 Zimmern. Premier⸗Lieuten ant! 


von Kraewel, Deutſches Haus. 


eine Wohnung geſucht von Wittwe 
mit 3 Kind., im anſtänd. Hauſe. An⸗ 


Einen Lehrling 
zur Erlernung der Molkerei ſucht vom 
1. September oder ſpäter 
Gottlob Rixinger, Reifen. 


Markt 20, Graudenz, 


TIVOLI. 


Freitag, d. 22 d. M. 


Suche per ſofort oder ſpäter eine 
erei zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. A. Reetz in 


gebote mit Prelsangabe unter Nr. 6771 


an die Expedition des Geſelligen. 


Roggen⸗Richtſtroh 


kaufen und erbitten Offerten 
& Perwo, 


Goſen b. Neu⸗Zittau, Rasbzk. Potsdam. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Stab⸗ 


eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. 


junger Landwirth 
aus guter Familie, Beſitzersſohn, 4 Jahre 
beim Fach, 2¼ Jahre in letzter Stellung 


Abend-Goncert 


Ein kleines möblirtes Zimmer, 
möglichſt in der Nähe der Art.⸗Kaſerne, 
per ſofort oder 1. September geſuch 


Meld. m. Preisangabe werd. briefl. 


Dt. Eylan Weſtpr. 


Braugerſte 


kauft und . Offerten 
Aron. Bohm. 


eweſen, der wirklich Intereſſe für die 
andwirthſchaft hat, ſucht zum 1. O 
cr. dauernde Stellung. 
unter Nr. 1381 poſtl. Pruſt Wpr. erb. 

Suche z. 1. Oktbr. cr. als vorzüg⸗ 
lich empfohl., mit Zuckerrübenbau ver⸗ 
trauter Beamter danernde 
erſte Inſpektorſtellung. 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Juf.⸗Negts. 


in den Branchen er⸗ 
1 gut empfohlenen 
und einen jüngeren ( 


. 1 ER . 
ene Bl: Den Meldungen find Gehaltsanſprüche 


bei freier Station beizugeben. Polnische 
Sprache erforderlich. 


Piwnitz. 


Aufſchr. Nr. 6661 d. d. Exp. d. Bet. erb. 


Gute Meuſchen 


bittet ein in bedrängter Lage befindl. 
penſ. Beamter um ein 
100 Mk. auf 2 Jahre. 


Nr. 6762 an die Exped. des Geſ. 


J. Alexander, Briefen Wor. 

Suchen für unſer Tuch⸗„Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort 
einen durchaus tüchtigen, chriſtl. 


Bin 11 Jahre Landwirth. Inſp. Tech, 


Sonntag, den 24. Mts:: Wonſin bei Bobrowo. 


CONCERT 


mit nachfolgendem 


2 braune Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen bei 
FTrieſe, Graudenz. 24 J. alt, 6 J. b. F., mit Rübenbau 
u. Landbuchführung vertraut, 
Landesſprachen mächtig, ſucht Stell. unt. 
Leitung des Beſitzers vom 1. Oktbr. D. 


wandtaſche u. Bleiſt 
der poinifchen Sprache mächtig. Offert. 


Schachtmeiſter⸗Bücher 


& 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 


Darlehn von 
Gefl. Off. unt. 


weiß Papier, ſtark ee mit Lein⸗ 


Gustav Röthe, Grandenz. 


8 Jahre alt, braun, verkauft 
Schoudorff, Brattwin. 


Ein Gut 


700 Morgen Areal, 
Mittelboden in beſter Kultur, mit einer 
großen Milchwirthſchaft; ca. 3 K 
meter von einer größeren Kreisſtadt, 
(6760) direkt an der Chauſſee gelegen, iſt unter 
hr günſtigen Bedingungen zu ver: 
Auskunft ertheilt L. Pröhl, 
Stolp i. Pomm., Kl. Aukerſtraße 21. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſeit 1868 Reuters Bureau 
in Dresden. Maxſtraße 6. 


Tantzkränzchen 
in dem Ellernwald bei P. Gehrke 
ührt 5 5 Arnolds dorfer Muſik⸗ 


beſt. Zeugn. u. Empf. ſteh. z. Verfüg. 
Off. S. Z. poſtl. Michorzewo, Pr. Poſen. 


Ein Landwirth 


] abſchriften und Beifügung der Photo⸗ 
graphie werden briefl. mit Aufſchr. 6691 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache 
kann von ſofort 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Brief⸗ 
marken ver beten. S. C 
Culmerſtraße 342. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich mehrere tüchtige (6733) 


25 J. alt, ſucht zu 
ſofort od. 1. Okt. 
Gefl. Offerten bitte unter 
Chiffre L. 1 poſtl. Jordan einzuſenden. 

Ein junger Mann, d. d. Curſ. i. d. 
einfachen u. doppelt. Buchf. abfolv. h. u. d. 
e. gutes Zeugniß zur Seite ſteht, ſucht unt. 
beſcheid. Anſpr. z. 1. Septbr. cr. Stellung. 
Gefl. Offerten unter Z. Z. 75 poſtlag.] P. 

( 


Verkäuferin, 


Grosse Krebse 
[6725] Groll's Restaurant. 


Gordpantoffeln 


wieder am Lager; 


Turner⸗ u. Radfahrerſchuh 


Abonnenten 
chriſtlich, welche in 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche bei Schnittwaaren aus⸗ 


freier Station und Zeugniſſe beizufügen. 
Leo Brückmann. Brombera. 


Ferd. Klose, 


lernt hat, b. gut. Geh. ſogl. od. ſpät. n. 
Kirchenſtraße 15, am Seminar. 4 f 


romberg gel. Carl Kurtz. (6770) 


Kaiser Wilheln-sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 


iftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Direktion: J. Hoffmann. 


Donnerſtag, den 21. Auguſt: „Sie 


wird geführt”. Schwank in 4 
Akten. Neu. (6721) 


BR 


Der heutigen Nummer! 
liegt für alle auswärtigen! 
ein Proſpekt von 


F. W. Barella in Berlin 


bei, auf den der vorzüglichen 
Atteſte wegen ganz beſonders aufs 
merkſam gemacht wird. 


Heute 2 Blätter. 


(6657) 


h | 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


n 3. 
P Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Auguſt. Vorgeſtern brannten 
in Strutzfon die Scheune und das Stallgebäude des Beſitzers 
Reile nieder; die Scheune war vollſtändig mit Getreide gefüllt. 
Das Vieh wurde gerettet. — In dem benachbarten Falkenſtein 
gerieth ein Kleeſtaken von ſelbſt in Brand, weil der Klee in 
naſſem Zuſtande zuſammengeſetzt worden iſt. — Eine ſolche Menge 
von Getreideſtaken, wie in dieſem Jahre, find hier ſeit langer 
Zeit nicht aufgeſtellt geweſen. Der Körnerertrag iſt ein mittel- 
mäßiger. Die Zuckerrüben entwickeln ſich infolge der günſtigen 
Witterung üppig. Die Kartoffeln, welche ſpät gepflanzt worden 
find, liefern wenig Ertrag. — Ein neuer Bienenzuchtverein 
Kornatowo hat ſich kürzlich gebildet. 

& Gollub, 19. Auguſt. Zum Schiedsmann unſerer Stadt 
wurde in der letzten Stadtverordnetenverſammlung Herr Zimmer⸗ 
meiſter Kopitzki gewählt. — In der letzten Repräſentantenver⸗ 
ſammlung wählte man zum Rendanten der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
kaſſe Herrn Kaufmann Schmul. 

Biſchofswerder, 19. Auguſt. (W. V.) Der Wunſch der hieſigen 

Katholiken nach einer eigenen Kirche wird in Erfüllung gehen, 
denn die biſchöfliche Verwaltung hat bereits einen Bauplatz ge⸗ 
kauft, und mit dem Bau der Kirche wird im nächſten Jahre be: 
gonnen werden. Bisher ſind die Ortſchaften Biſchofswerder, 
Stangenwalde und Konradswalde der Pfarrei Lippinken, und 
Gr. Peterwitz der Pfarrei Schwarzenau zugetheilt. Dieſe Ort⸗ 
ſchaften, ſowie Krottoſchin und Bielitz werden die neue Pfarrei 
Biſchofs werder bilden. 

W Schwetz ⸗Tuchler Kreisgrenze, 16. Auguſt. In Lu- 
biewo find in Folge von Biſſen eines tollen Hundes mehrere 
Stücke Rind vieh unter verdächtigen Umſtänden erkrankt und 
deshalb geſchlachtet worden. Das Fleiſch wird verbraucht, und 
wie es ſcheint, ohne Nachtheil. 

Z Krojanke, 18. Auguſt. Die hieſige Liedertafel feierte am 
Sonnabend ihr diesjähriges Stiftungsfeſt, bei welchem auch die 
vom Verein angeſchaffte Fahne im Vereinslokale ihre Weihe em⸗ 
pfing. Nachdem vom Lehrer Schneider der Weiheakt vollzogen 
war und der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
hatte, begab man ſich in feſtlichem Zuge nach dem Walde, wo 
unter Geſang, Konzert und Tanz das wohlgelungene Feſt feinen 
weiteren Verlauf nahm. 

* Dirſchau, 19. Auguſt. Die leichtſinnige Benutzung von 
Petroleum zum Feuermachen hat heute wiederum ein Opfer 
gefordert. Eine Schuhmacherfrau goß Petroleum ins Feuer, 
die Flamme erfaßte den Petroleumbehälter, dieſer explodirte, und 
das brennende Petroleum ergoß ſich über die Frau. Auf ihren 
Hilferuf eilten die Nachbarn herbei und löſchten die Flammen, 
allein die Frau. hatte ſchon fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß 
fie heute Abend ſtarb. 

P Soldan, 18. Auguſt. Der Gänſetransport iſt in 
dieſem Jahre viel bedeutender, als in den Vorjahren, obgleich der 
ruſſiſche Rubel eine Kurshöhe erreicht hat, wie ſchon ſeit langen 
Jahren nicht. Der Gänſehandel hat ſich hier aber auch in letzter 
Zeit ganz anders geſtaltet. Man ſieht hier wohl noch häufig 
große Herden zur Bahn treiben und es werden in den drei 
ſtöckigen Gänſewagen trotz der großen Hitze 1000 bis 1200 Stück 
verladen; aber die Aufkäufer bringen ihre in Polen zuſammenge⸗ 
kauften Gänſe nicht mehr wie ſonſt ſelbſt nach Berlin, Hamburg 
u. ſ. w. ſondern die Thiere werden ihnen ſchon hier oder in 
Illowo von Berliner oder Danziger Aufkäufern, welche ſich ſeit 
mehreren Wochen zu dem Zweck hier aufhalten, abgenommen. 
Das Geſchäft, das ſich um viele Tauſende Mark dreht, wird in 
einer kaum glaublich kurzen Zeit abgewickelt. In Illowo iſt 
ſeitens der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn für den Gänſehandel 
eine großartige Einrichtung getroffen, ſodaß mehrere Tauſend 
Gänſe zugleich gefüttert und getränkt werden köunen. Die Gänſe 
werden in Polen mit einem Rubel pro Stück bezahlt, alſo nach 
unſerem Gelde etwa mit 2,40 bis 2,45 Mk; und wenn man den 
Berliner Gänſehändlern glauben darf, dann werden die Gänſe in 
Berlin mit drei Mark das Stück verkauft. Das ergiebt freilich 
wenn man Transport- und Fütterungskoſten, ſowie die häufigen 
Abgänge in Betracht zieht, nur einen mäßigen Verdienſt; allein 
die Menge wird es wohl bringen. 

Ein ruſſiſches Abentener. 


Smolensk, ehedem „der Schlüſſel und das Thor Ruß⸗ 
lands“ geheißen, liegt maleriſch an beiden Ufern des Dujepr. 
Auf der rechten Flußſeite befindet ſich die St. Petersburger 
Vorſtadt mit dem Bahnhof, auf dem immer ein ziemlich 
reges Leben herrſcht, da Smolensk den Kreuzungspunkt der 
Bahnen Moskau⸗Breſt und Witebsk⸗Orel bildet. 

Heute Abend aber ging es noch unruhiger und lärmender 
wie gewöhnlich auf dem Bahuhofe zu; denn kurz vor Ab⸗ 
gang des letzten Zuges war noch unangemeldet eine Kom⸗ 
pagnie Infanterie erſchienen, die auf Befehl des Gouverneurs 

mit demſelben nach Moskau befördert werden ſollte. Man 
hing ſchnell noch fo viel Wagen an, als zur Verfügung 
ſtanden; da dieſelben aber nicht ausreichten, mußte ein Theil 
des Militärs in den übrigen, zum Theil bereits von Reiſen⸗ 
den beſetzten Perſonenwagen untergebracht werden, und es 
erging daher vom Bahnhofsinſpektor fofort die Weiſung an 
dic Beamten der Kaſſe, keine Billets zu dieſem Zuge mehr 
an Civilperſonen auszugeben. Man macht in Rußland eben 
auch in Friedenszeiten bei ſolchen Gelegenheiten nicht viel 
Umſtände. Einige Bauern in Kaftans und hohen Stiefeln 
ſtanden murrend vor dem Schalter, wo man ſie abſchlägig 
beſchieden hatte, als ein junges Mädchen, mit einer beſcheidenen 
Reiſetaſche in der Rechten, eilends herankam. 

„Um welche Uhr geht der Zug nach Moskau ab? Komme 
ich noch rechtzeitig?“ fragte fie ganz außer Athem den Portier, 
der ſoeben aus dem Warteſaal trat. 

„Der Zug wird in zehn Minuten abgehen; aber es dürfen 
keine Fahrkarten mehr verabfolgt werden, da der ganze noch 
verfügbare Raum für das Militär in Beſchlag genommen iſt“, 
entgegnete er achſelzuckend. 

Das junge Mädchen erblaßte, und ihre ſchönen dunklen 
Augen füllten ſich mit Thränen; ein Ausdruck der Muth⸗ 
loſigkeit überflog ihre zwar unregelmäßigen, aber überaus 
ſympathiſchen Züge. Sie blieb einen Augenblick wie rathlos 
ſtehen, plötzlich aber ſchien ihr ein rettender Gedanke zu 
kommen; ſie drehte ſich raſch um und ſchritt dem durch ein 
Schild mit der entſprechenden Inſchrift bezeichneten Bureau 
des Bahnhofvorſtandes zu. 

„Was, Sie find es, Sonia Iwanowna?“ rief der Beamte 
überraſcht beim Anblick der Eintretenden. „Wie kommen Sie 
denn hierher und noch dazu ganz allein?“ 

„Wie glücklich bin ich, Sie hier getroffen zu haben, Fedor 
Nikolajewitſch“, ſagte das junge Mädchen hochaufathmend, 
„Sie werden mir ſicherlich helfen. Ich habe ſchlimme Nach⸗ 
richten über das Befinden meiner Mutter bekommen, die ſehr 
leidend zu ſein ſcheint, und habe mich heute Morgen gleich 
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auf den Weg gemacht, um nach Moskau zurückzukehren. 
Ein Gutsnachbar des Grafen Poſcharski nahm mich von 
ſeiner Beſitzung Oſtrow, wo ich ſeit anderthalb Jahren als 
Erzieherin weilte, auf ſeinem Wagen mit hierher. Ich ge⸗ 
dachte, mit dem letzten Zuge gerade noch mitzukommen, und 
höre nun zu meinem Schrecken, daß keine Fahrkarten mehr 
ausgegeben werden. Da dachte ich an Sie, — Sie werden, 
als alter, guter Freund unſerer Familie, mir ſicherlich dazu 
verhelfen, daß ich noch mitkomme.“ 

„Sie willen, Sonia Iwanowna, hoffentlich, ohne daß ich 
es Ihnen beſonders verſichere, wie gern ich Ihnen gefällig 
ſein möchte; aber es thut mir leid, Ihnen ſagen zu müſſen, 
daß wirklich kein Platz mehr vorhanden iſt.“ 

„O, das kann nicht Ihr Ernuſt fein? Wenn es nicht 
anders geht, ſo geben Sie mir ein Plätzchen im Gepäckwagen, 
wovon ja weiter Niemand zu erfahren braucht, als der Zug⸗ 
führer. Bitte, bitte, helfen Sie mir!“ 

Sie erhob ihre Hände flehend, und der Bahnhofsvorſtand 
vermochte dem Blick der ſchönen Augen, die ihn vertrauensvoll 
anblickten, nicht zu widerſtehen. 

„Dann kommen Sie“, ſagte er nach kurzem Beſinnen. 
„sh will ſehen, ob es ſich jo machen läßt; aber ich ſage 
Ihnen vorher, daß Sie eine ſehr unbequeme Fahrt haben 
werden.“ 

„O, ich werde freudig alles ertragen, wenn ich nur recht 
bald nach Hauſe zu den Meinen komme!“ rief Sonia muthig 
aus. 

„Und zu Konſtantin, der ſeine Sonia anbetet“, fügte 
der Beamte lächelnd hinzu. 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. „Es wäre beſſer, wir 
ſähen uns nicht wieder; er hat nichts und ich auch nichts, 
da kann aus uns doch nie ein Paar werden; denn bis er es 
in ſeiner Laufbahn ſo weit gebracht hat, eine Frau ernähren 
zu können, ſind wir beide alt und grau.“ 

„Verlieren Sie nur den Muth nicht, Sonia“, tröftete 
jener. „Wie kurze Zeit braucht es oft nur, um alle Ver⸗ 
hältniſſe umzugeſtalten.“ Damit nahm er ihr den Reiſeſack 
ab und führte ſie hinaus auf den Perron, wo der Zug ſchon 
zur Abfahrt bereit ſtand. Nachdem er einige Worte mit dem 
Zugführer gewechſelt hatte, geleitete der Beamte ſeinen 
Schützling zu dem Gepäckwagen und half ihr beim Einſteigen, 
= reichte er ihr die Taſche und verabſchiedete ſich mit den 

orten: 

„Nun gute Reiſe, Sonia; meine beſten Grüße daheim! 
Hoffentlich haben Sie ſich wegen der Mama unnöthige Sorge 
gemacht!“ f 

Schon ertönte auch der ſchrille Pfiff der Lokomotive, und 
im nächſten Augenblick ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Erſt 
jetzt kam Sonia dazu, ſich in dem nur ſchwach von einer 
Laterne, die von der Decke herniederhing, erleuchteten Raume 
umzuſehen. Derſelbe war faft ganz mit Koffern, Kiſten und 
Körben vollgeſtapelt; doch wußte ſich das junge Mädchen für 
die Fahrt ganz gut einzurichten, indem ſie ſich auf einen 
niedrigen Koffer ſetzte, ſich nach rückwärts gegen einen Haufen 
wollener Decken lehnte, der dort an der Wand aufgethürmt 
lag, und ihre Reiſedecke über die Kuie breitete. 

Glücklich darüber, die ihrer Abreiſe entgegenſtehenden 
Hinderniſſe überwunden zu haben, ſchloß ſie die Augen und 
war bald durch das einſörmige Schaukeln des Wagens in 
ſauften Schlummer gewiegt. 

Mehrere Stunden mochten fo verfloſſen fein, als fie plötz⸗ 
lich durch ein ſeltſames Geräuſch geweckt wurde. 

Es war eine Art Knirſchen, das fie ſich nicht zu erklären 
vermochte, trotzdem es ſich mehrmals wiederholte; gleichzeitig 
gerieth ein Brett des Fußbodens unter ihr in ſeltſame Schwan⸗ 
kungen. Von Schrecken erfaßt, wagte ſie ſich nicht zu rühren 
und blieb regungslos ſitzen. Da ſah ſie bei dem in dem 
Wagen herrſchenden Halbdunkel, wie ſich an einem ihr gegen⸗ 
überſtehenden großen Koffer der Deckel hob, und ein bärtiger 
Kopf mit blitzenden Augen zum Vorſchein kam. 

Das arme Kind glaubte ſich verloren; denn ſie begriff 
augenblicklich, daß ſie es hier mit einem verwegenen, zu allem 
fähigen Verbrecher zu thun habe. „O Gott, ſteh' mir bei!“ 
kam es unwillkürlich über ihre Lippen. 

„Fürchten Sie nichts,“ ſagte da aber der Mann, der in⸗ 
zwiſchen ganz aus dem Koffer geſtiegen war, mit rauher 
Stimme zu ihr. „Ich will nichts von Ihnen, ſondern uur 
die Schätze, die hier zu holen ſind. Was wollen Sie, man 
muß doch auch leben? Warum giebt es Leute, die unmenſch⸗ 
lich reich und andere, die arm und elend ſind!“ 

Damit gab er ſich daran, mittels eines Dietrichs einen 
Lederkoffer zu öffnen, auf dem ein von einer Fürſtenkrone 
überragtes Wappen zu ſehen war. 

„Was machen Sie da?“ rief Sonia aufſpringend, deren 
Rechtsgefühl ſich gegen das, was ſie ſah, empörte. „Rühren 
Sie die Sachen nicht an, die Ihnen nicht gehören!“ 

Der Bandit ließ ein grimmiges Lachen hören. „Das ift 
nicht übel! Ich rathe Dir, Dich hübſch ruhig zu verhalten; 
denn ſonſt zwingſt Du mich, von dieſem hübſchen Spielzeug 
hier Gebrauch zu machen!“ Dabei zog er einen Revolver 
aus der Taſche ſeines Kaftans, und als Sonia, die feſt ent⸗ 
ſchloſſen war, die Abſicht des Verbrechers zu durchkreuzen, den 
Kopf ſchüttelte, fuhr er grinſend fort: 

„Was willſt Du denn eigentlich? Du ſollſt Dich lieber 
von mir auf Deinen roſigen Mund küſſen laſſen und Dich 
dann mit mir nebſt dem Vermögen, das binnen fünf Miunten 
in meinem Beſitz ſein wird, auf der nächſten Station aus dem 
Staube machen. Willſt Du?“ 

Die furchtbare Gefährlichkeit ihrer Lage verlieh Sonia 
eine kaltblütige Faſſung. Sie gewann es über ſich, dem Ver⸗ 
brecher zuzulächeln, als ob ſie geneigt ſei, auf ſeinen Vorſchlag 
einzugehen. Sein Mißtrauen ſchwand, er legte deu Revolver 
auf einen neben ihm ſtehenden Koffer und wandte ſich dann 
wieder der Arbeit zu, in der er vorhin unterbrochen wor⸗ 
den war. 

In demſelben Augenblick glitt das junge Mädchen mit der 
Geſchwindigkeit und Geräuſchloſigkeit einer Katze vorwärts und 
bemächtigte ſich der Waffe. Als jener zur Seite blickte und 
gewahrte, was ſie gethan hatte, rief er: 

„Teufelsfrauenzimmer! Jetzt mußt Du dran glauben!“ 
und ftürzte in blinder Wuth a fie los, die mittlerweile raſch 
wieder einige Schritte zurückgewichen war. Sonia hatte den 
rechten Arm ausgeſtreckt; ſie war leichenblaß, aber die Hand, 
welche die Waffe hielt, zitterte nicht. 


Bevor der Bandit ſte erreicht hatte, fiel ein Schuß, er 
ſtürzte mit einer grimmen Verwünſchung zu Boden und ein 
Blutſtrom entquoll feiner Bruſt. 

Gleichzeitig wurde eine Diele des Bodenbelags von unten 
her halb aufgehoben, und ein blaſſes Geſicht warf einen 
ſcheuen Blick in den Raum. Das tapfere Mädchen ſenkte den 
Revolver und gab zum zweiten Mal Feuer, worauf der Kopf 
wieder verſchwand. Dann ſtürzte ſie an die Thür des Wa⸗ 
gens, die der Bahnhofsvorſteher nicht ganz geſchloſſen hatte, 
und ſchrie, ſo laut ſie konnte um Hilſe. 

Ihre Stimme wäre bei dem Geräuſch, das ein Zug wäh⸗ 
rend der Fahrt hervorbringt, doch wohl ungehört verhallt, 
aber die beiden Schüſſe waren gehört worden. Gleich darauf 
un das Nothſignal gegeben, und eine Dinute jpäter hielt 
der Zug. 

Es gab ein haſtiges Hin⸗ und Herrennen, da die Beamten 
nicht erfahren konnten, in welchem Wagen ſich etwas Unge⸗ 
wöhnliches ereignet habe, bis Sonias Hilferufe, die jetzt deut⸗ 
lich vernehmbar waren, den Zugführer an die junge Dame 
erinnerten, welche der Bahnhofsvorſtand von Smolensk im 
Gepäckwagen untergebracht hatte. 

Schnell lief er zu ihr und war natürlich nicht wenig er⸗ 
ſtaunt über den Anblick, der ſich im Innern des Raumes ihm 
darbot. Sonia überwand die Schwäche, welche ſie jetzt, 
nachdem Alles überſtanden war, zu befallen drohte, und be⸗ 
richtete kurz, was ſich ereignet hatte. Mittlerweile waren 
auch zahlreiche Reiſende herbeigekommen, und alles lobte die 
junge Heldin und rühmte ihre Geiſtesgegenwart. 

Der Bandit athmete noch, verſchied aber, nachdem man 
ihn bei der nächſten Station aus dem Waggon herausgehoben 
hatte. Aus den Papieren, die er bei ſich trug, ließ ſich feſt⸗ 
ſtellen, daß er das Haupt einer weitverzweigten Diebesbande 

eweſen war, die mit unerhörter Frechheit ſchon zahlreiche 
Eiſenbahndiebſtähle verübt hatte, ohne daß man ihr bisher 
etwas hätte anhaben können. Den zweiten Verbrecher fand 
man ebenfalls ſchwer verwundet, etwa eine Werſt von der 
Stelle, wo der Zug zum Stehen gebracht worden war. 

Die junge Heldin dieſes merkwürdigen Reiſeabenteners 
legte den Reſt der Fahrt in dem Salonwagen einer fürſtlichen 
Familie aus Moskau zurück; es war der Koffer der Fürſtin, 
der Schmuckſachen von ganz unſchätzbarem Werthe barg, ge⸗ 
weſen, den der Bandit zuerſt erbrechen wollte, als ihn Sonias 
Dazwiſchentreten daran verhinderte. 

Die vornehme Dame faßte alsbald das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe für das tapfere junge Mädchen, das ſo beſcheiden und 
ſchüchtern war und doch einen ſolchen Heldenmuth an den 
Tag gelegt hatte. Sie erkundigte ſich liebevoll und eingehend 
nach ihren Verhältniſſen und als ſie Sonias Herzeusgeheim⸗ 
niß glücklich herausgebracht hatte, veranlaßte ſie ihren Ge⸗ 
mahl, dem jungen Manne, mit dem jene heimlich und aus⸗ 
ſichtslos verlobt war, einen einträglichen Verwalterpoſten auf 
ſeinen Gütern zu geben, um ſo ihren Dank für den geretteten 
koſtbaren Schmuck zu beſtätigen. 

Auch an einer baaren Mitgift fehlte es nicht; denn 
mehrere Moskauer Großkaufleute, deren theils mit höchſt 
koſtbaren Waaren, theils mit Werthpapieren gefüllte Koffer 
ſich ebenfalls in dem Gepäckwagen befunden hatten, und 
unter anderen Umſtänden ſicherlich ausgeplündert worden 
wären, hatten unter ſich eine Sammlung für die junge 
Dame veranſtaltet, die eine nicht unbeträchtliche Summe 
ergab. 

Nicht lange nachher konnte Sonia Iwanowna Roſakow 
mit ihrem geliebten Konſtantin fröhliche Hochzeit halten, auf 
der natürlich auch Fedor Nikolajewitſch, der Bahnhofsvorſtand 
von Smolensk, nicht ſehlte, dem ſie ja eigentlich ihr Glück zu 
danken hatten. (Phil. Sonntagsbl.) 


Verſchiedenes. 

— Die Vorbereitungen zur Errichtung des Kaiſer Frie“ 
drich-Denkmals bei Wörth machen erfreuliche Fortſchritte. 
Augenblicklich bereiſt eine Abordnung, der ſich auch Prof. Dr. 
Hans Delbrück dieſer Tage anzuſchließen gedenkt, die Bogeſen, 
ſuch den geeignetſten Aufſtellungsplatz für das Monument zu 
uchen. 

— Aus Warſchau wird uns berichtet: Die Auswan⸗ 
derung aus Weſtrußland nimmt einen immer größeren Um⸗ 
fang an, obwohl die Behörden bemüht find, die Auswanderung 
der eingeborenen Bevölkerung zu verhindern. Gegen die Aus- 
wanderung nach Braſilien ſind eigens Vorſchriften erlaſſen, die 
braſilianiſchen Werbeagenten werden ſofort über die Grenze ges 
ſchafft. — In der Fabrikſtadt Lodz wandern hunderte von Ar» 
beitern wegen Arbeitsſtockung aus. Dieſelben verlangen zunächſt 
nur Päſſe bis Kaliſch bezw. bis zur preußiſchen Greuze. Von 
dort vermitteln braſilianiſche Agenten die Weiterreiſe der Leute. 
— Fortwährend laufen Meldungen von gewaltigen Gewitter n, 
Wolkenbrüchen und Orkanen ein. In Littauen und Polen 
find in der letzten Woche abermals Perſonen durch Blitzſchlag ges 
tödtet und die Eruten ganzer Dorfgemeinden durch Hagel ver⸗ 
nichtet worden. 

— Ein aus Trieſt entflohenes Liebes 
18jährige ſchmucke Rentierstochter, und deren 
ein Rechtskandidat aus Brünn, iſt von der Leipziger Polizei auf⸗ 
gegriffen und verhaftet worden. Der Vater des Mädchens war 
der Verbindung des Paares hindernd in den Weg getreten, man 
beſchloß daher zu fliehen, entnahm aber vorher der Kaſſe des 
geſtrengen Vaters den Betrag von 8600 Gulden, wovon die 
Polizei noch 7000 Gulden in den Koffern vorfand. Das Mädchen 
hatte ſich nach der Flucht den Zopf abgeſchnitten und Männer⸗ 
kleider angelegt. Ertappt wurden die Flüchtigen, als ſie bei einem 
Leipziger Bankhauſe ein Werthpapier verkaufen wollten. 

— [Der erſte Rekrut Helgolands.] Faſt in der näm⸗ 
lichen Stunde, in welcher ſich die Einverleibung Helgolands amt⸗ 
lich vollzog, genas die Frau eines armen Schuhmachers eines 
Kuäbleins. Damit war der erſte helgoländiſche Rekrut dem deutſchen 
Wehrſtande gewonnen. Auf dieſen Umſtand wies in einem launig 
abgefaßten „Aufruf für den erſten deutſchen Rekruten Helgolands“ 
eine Anzahl von Berlinern hin, wodurch es gelang, ein recht 
hübſches Sümmchen für den kleinen Staatsbürger aufzubringen 
7 d Nr. 1—4, ſehr angenehme, 
4 PAS rothe italien. Tiſchweine der 
1 25 n Deutſch⸗Ital. Wein ⸗Im⸗ 
port⸗Geſeuſchaft, deren Quadtat nach dem Ausſpruche der com⸗ 
petentejten Weinkenner von keinem der ſogen. Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſellſchaft 
ſtehen unter kgl. ital. Staatskontrolle, daher abſolute Reinheit 
ee Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. 

u beziehen durch H. Güſſo w. Güſſow's Konditorei, Graudenz, 


Spärden, eine 
22jähriger Geliebter, 


5 b des t⸗ 2 
RR it eine Baut. 25 .: 


Sommerfest ntoren 1 Hotel⸗Wirthfchatt & fine nane 36 


tüchti 6674 
des unter dem Protektorat S. M. der und auch f (Bereinstotst) nebst Saal, Bühne, ſofort einen tüchtigen ( ‚8 


Kailerin ftehenden 1 4 Gtevatoren mit! Jarten, elbahn, oder da MN 
Vaterländischen. Franen- Vereins | dann enn. een: 8 Ver käufer 
welcher bereits in beſſeren 


> { einer Stüte ageſchäft, beide in der günſtigſten 

* 4 Abr a ee 85 Ze zum Preiſe = fuse und fehr gut bone en 
; \ ſofort zu verkaufen od. zu verpacht. Geſchäften thätig war. Zeug⸗ 
im Garten be „Schwarzen Adlers“. 4 SS von 450 Mark 6692 Otte Wach, Erin % en ie Mer. „rege 
Eutree 50 Pf. Kinder. 25 Pf. Polniſche Sprache erwünſcht, 
23 jedoch nicht Bedingung. 


7 a i ram \ 25 reſp. 400 Mk. 5 Ei V f f 
Liedertafel Garnier „ dee, Ein TAN) A J. Hermanowski, 
Sonntag, den 24. d. M., Nach⸗ N ö den Vorzug der 8 8 u 2er Mellen ee 88 3 
mittags 3 Uhr, findet das diesjährige M} INIEN ee , 9 N . 0 
. Hakan act?" d 26260 002R 38€ 
* 


So are ' | babung und ] Pröbl, Stolp in Bomm, Kl. Auter-| Dur mein Tuch, Danufafturwanrens 
mer es 5 AS x Hi IM des bequemeren BI | itraße Nr. 21. (6686) 


KARERUEHR 


und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 1. 
September cr. einen tüchtigen (6620) 


mit Vokal- u. Inſtrumental Concert AM, n . eee Pen e Bank = Darlejne V rkän fer 
im Jammi'er Walde AG ve f Eine Perſon auf ſtädtiſche Grundſtücke und ländliche E 5 
A de 74 1 3 1 Beſitzungen vermittelt unter ſoliden Ini Sprache vollſtändig mäch⸗ 
ſtatt. Der Ausmarſch der Mitgliede ä 3 E denſel i ber polniſchen Sprache vo 
n r Mitglieder ; 3 - 5 ann denſelben Bedingungen 65948) t Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 
erfolgt vom Vereinslokale aus um 2 Uhr, * = FRE 8 ; Julius Wernicke. Tabakſtraße. 19 ferien in ski 
Nichtmitglieder haben Zutritt gegen < * allein auf: —— | Beugnißabichriften beizufügen, Ebenſo 
Entree von 50 Pf. pro Perſon und 2 5 5 Juſtituten⸗Gelder 3 Wim anne 


1 Mk. pro Familie. Fortſetzung des 
Feſtes nur für Mitglieder Abends im 
Vereinslokale, woſelbſt auch bei un⸗ 
1 K 75 Witterung für Mitglieder das 


auf ländlichen Grundbeſitz, nicht amor⸗ 
tiſtrend, unkündbar, pari, zu 4%, bis 
evt. zum 40 fachen Grundſteuer⸗Reinertr., 
vermittelt Feodor Schmidt, Inowrazlaw. 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, der pölni⸗ 


Carl_Beermann-Bro 


2 S chtig, melden. 
Venatag Ben 24. b. Ul 5 De 8 * 6 K. ncobowig. Rautenburn pe, 
onntag, den 2: 2 : ® PALIKZIIIIT IITIIITI TI) 
55 9 IJwangsverſteigerung. 


51 „ geliſcher Konfeſſion. wird als 2 
Grosses < Ein erſtes Hotel Hauslehrer 2 Fur mein Tuch⸗ Manufaktur 2 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] in einer kleinen Stadt Weſipreußens iſt für drei Kinder, 9—12 Jahre alt, auf 2 und Modewaarengeſchäft ſuche ver 2 
Du ſoll das im Grundbuche von Graudenzſ bei ca. 1200 Mark Anzahlung ſogleich ein Gut in Weſtpreußen zum 1. Okto- 2 fofort reſp. 1. September er. 
0 — 1 Band XXI, Blatt 838, auf den Namen reſp. ſpäter ſehr preiswerth zu erwerben. ber geſucht. Gehalt 300 Mark p. a. und 
ey der Gottlieb und Wilhelmine geb. Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ freie Station. Stellung angenehm und 
auf der Wieſe des Beſitzers Herrn A. Borkalska⸗Hucke' ſchen Eheleute ein: ſchrift Nr. 6147 durch die Expedition dauernd. Meldungen werden brieflich 


Heimann. Konzert. außgejänt | etragene, in ber Stadt Grand n de⸗ der eeligen erbeten. — mit Aufcchriſt Nr. 6575 durch die Er⸗ 
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. legene Grundftü (6656 0) 7 7 pedition des Geſelligen erbeten. 8 Schaufenſter dekoriren kann 
E Schr des Muſikers Herrn am 14. November 1890, Ein Material⸗ u, D in um Wittigwalde Oftpr 2 dee iſt dauernde Stellung 
Um freundlichen Vormittags 10 Uhr 2 3 N ; 32 J geſichert. D. Lonky, Oſterode. 

f chen Beſuch bittet 98 10 Uhr, ank⸗Ge ch t ſſucht einen kautionsfähigen 


A. Werner, Gaſthofbefitzer, vor dem unterzeichneten Gericht — an g 8 
B N 3 9 wird vom 1. Oktober oder ſpäter zu 
VBukowitz. 9 inner Nr. 18, ve pachten geſucht. 8 Offerten werden brief⸗ 
Gr. Brudzaw. d and n mis mia 3 Celan g Geben aden Die 
inertrag und einer e von 0,63, 5 2 
Sonntag, den 24. d. Mts., im Garten —.— zur Grundſteuer, mit 246 Mark btheilungshalb : 
des Herrn J. Woelke II: 8 zur Gebäudeſteuer ver⸗ rn u Gut ae, 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
Gro 8 Concert beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: im Regierungsbez. Marienwerder 
eg Abe benen We una: ae rer wo 2 einen —ç— 
ausgeführt von der Makowski'ſchen Ka⸗ das run etreffende Nachweiſun⸗ en⸗ und aſſerver iſſen aſſer⸗ 
pelle zu Nieczywinz unter perſönlicher gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen mühle vorhanden), gutem lebenden und 


; ; ö können in der Gerichtsſchreiberei III wäh: todten Inventarium preiswerth verkauft 
. rend der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr] werden. Anzahlung ca. 150 000 Mark. 


eingeſehen werden. Gefl. Offerten unter K. K. 201 durch 
Abends Tanz A Realberechtigten werden auf: | Maasenstein & Vogler, A.-G., 


wozu freundlichſt einladet (6696) efordert, die nicht bon ſelbſt auf den 151 
E. Lüker, Gaſthofbeſitger. rſteher übergehenden Anſprüche, deren KNM: NK NN NN 


Geſchäftsmann 90900060920960900000003 
mit er 5 ae Hatz a Für mein (6653) 
circa 1 orgen Kiefernwald au = 3 = 
eigenem Sägewerk, zu deſſen Aufſtellung Pußz⸗, Galantkerie⸗, Kurz⸗ und 


in Platz bergegeben wird, gegen feſten f — N 
dent e eee get aer. , „DO ORTeIät 


zur Verwerthung bringt. (4005) ln 

Wir ſuchen von ſofort bis zum Verkäufer. 
Schluß der Feſttag zur Aushülfe einen Samuel Freimann. 
Schwetz a. Weichſel. 


Schächter und Vorbeter. 
2 22322222222272222222 


Bewerber wollen ſich mit Angabe der 77 
Gehaltsanſprüche an den Unterzeichneten 22% 


wenden. i (6113) [22 Fur mein Tuch: u. Manu⸗ 22 
Neuſtadt Weltpr., im Auguſt 1890. 22 fakt waarengeſchäft engagire 23 


Der Vorſtand t ei üchti 
der „ 23 12 „Verkäufer 72 


Programme an der Kaſſe. Vorhandenſein oder Betrag aus dem ax Lewinnek. \ 23 
Das diesjährige Grundbuche zur Seit ber Eintragung Für ein größeres Kolomialvanren: 22 der polniſchen Sprache mächtig. 


22 Offerten mit Gehaltsangabe 22 
22 erbittet M. Rehfeld, 32 
22 [6551] Neidenburg. 22 


den Berfteigerungövermeriß nicht er; Geſchäft in der Provinz wird zum 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
Schul-F est nen ven apital, Binfen, wieder: 1. Ottober cr. 


& Pahlung. 


in 1 90 5 5 “>. 
S 1 „ kehrenden Hebungen oder Koſten, fpä- ein junger Mann 35 Auch findet ein Lehrling 83 
Re ee * e teſtens im Ve eigerungstermin vor Es wird beabſichtigt, zu flotter Detarllift, der polniſch. Sprache 8 bei mir Stellung. 2 


mächtig, chriſtltcher Religion, geſucht. 22 


2 
Meld. werd briel m. Aufſchr. Nr. 6165 322222322 2222222222222 


1 der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
Freitag, den 22. Auguft, boten anzumelden und, falls der be⸗ 


Nachmittags, auf dem Schießplatz, in treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


% Michaeli d. J. oder Oſtern 


( 5 ca. 400 Mo 08) durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 5 5 = 
der Nähe des hieſigen Bahnhofs, ftatt. Gerichte 8 zu machen, widrigen⸗ . en. Nübere Aung kunt RS a na Einen tüchtigen (6389) 
Die werthen Eltern und Angehörigen falls dieselben bei mech berg des ger J ertbeilt Pfarrer Hoffmann. Die zweite Commisſtelle Verkäufer 
ber Schülerinnen und Schüler, ſowie ringſten Gebots nicht be % Heinrichsdorf in Oltyr, 2% in meinem Colonial⸗Waaren⸗ und der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


„ lowi ckſichtigt 

alle Freunde der Schule erlaube ich mir] werden und bei 5 des Raul 

ganz ergebenft dazu einzuladen. eldes gegen die berückſichtigten Anfprüche 
ntonie Rosenow. = Range zurücktreten. 

Die Arbeiten zur Erweiterung Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Freigüterſchuppens auf dem des Grundſtückes beanſpruchen, werder 

Bahnhofe Thorn, ſollen einſchließlich aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 


Nene eK 
Materiallieferung in 2 Looſen in öffent⸗rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ Meine Gaſtwirthſchaft 
licher Ausſchreibung vergeben werden fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 


und zwar: Loos I: Abbruch eines nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld verbunden mit Material: und Colonial⸗ 
Theiles des erſten und des Dachge⸗ in Bezug auf den Anſpruch an die eg 5 8 
ſchoſſes (der Räume für die Güterab⸗ Stelle der Grundſtücke tritt. Eon are ei 1 dal 
fertigung) am Freigüterſchuppen, ſowie Das Urtheil über die Ertheilung neue Wirthſchaftsgebäude, Vereinsloka 


Deſtillations⸗Geſchäft iſt zu beſetzen. 
Eintritt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. (6458) 
Philipp Reich, Graudenz. 
Für das hieſige landräthliche Büreau 
wird ein in Verwaltungsſachen bewan⸗ 
derter und im Expeditionsweſen geübter 
Gehilfe geſucht. 
Roſenberg in Weſtpr. 
Der Landrath. (6670) 


für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt gewünſcht 
am 15. September. L. Friedlaender, 
Oſterode Oſtpr. 

Einen tüchtigen jungen Mann ſucht 
per 1. September + (6381) 

als Verkäufer 

Arnold Müller, Cantinier vom 2. 


Batt Inftr.⸗Rgt. 129, Bro mberg. 
EEE ESTER RN WERE 


REN 


: . ; de. : ; Einen tüchtigen (6693) e 0 ſchä t R 
eines Theiles des Holeiterfäuppens des Zuſchlags wird mehrerer Vereine, großer Umſatz, in 8 5 In meinem Geſchäfte wir 
und Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, einer Propiazialſtadt ſehr günſtig gelegen, Expedienten er 1. Oktbr. die Stellung eines 
eee Töpfer uns am 17, November 1890, in ic Willens unter günſtigen Bes der auch zugleich Kenntniß von Selter⸗ " 2 


dingungen preiswerth zu verkaufen. 
Offerten briefl. mit Aufſchr. Nr. 6482 
an die Exped. des Geſ. 


7 Vormittags 11 Uhr, 
lempnerarbeiten. Loos II: Ausfüh⸗ ; KR 
rung der Tiſchler⸗, Schloflers, Glaser. an — — * 
und Anſtreicherarbeiten. Die Bedingun⸗ ENDEN er . 5 
en können während der Dienſtſtunden Königliches Amtsgericht. i Ein gutes Gafthans 
5 unſerm Geſchäftsgebäude eingeſehen, E mit auch ohne Laud, wird vom 11. No⸗ 
guch gegen koſtenfreie Einſendung zu Eine nene 20 pferdige ee 5 Ri ng tn 1 — 
5 5 rden brie m ufſchri r. 
8 J, wen — 9 5 Compound⸗Maſchine durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
dingungstermin den 23. Auguſt d. Is., mit vom Regulator beeinflußter Rider⸗ 


waſſer⸗ Fabrikation hat, ſuche für das 
Lager meiner Deſtillation zu engagiren. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


Ein Buchhalter 


und ein Verkäufer 


(Materialiſten), finden per 1. Oktbr. er. 
Stellung bei 6703 


(2759) 


Expedienten 


vakant. Tüchtige, beſtens em⸗ 
pfohlene junge Leute können 
ihre Meldungen einreichen. 


A. Glückmann Kaliski 


N > 8 (6708) 
Bormitioge 11 Apart e W. n Eine Beſitzung 5 a Kochter, © meh all . Thorn, Eigarien« u. Tabak-Fabrik. 
en. Königliche en⸗ Reh er 1. September; die Stelle eine 9 ᷣͤ TTS 
bahn⸗Betriebs⸗ Amt. 5914) f f wird mit einer Anzahlung v. ca. 10000 . 
- In en er Ausicreinung {ol Dampfdreſchſatz ME. zu kaufen geſucht. Offer. unter jungen Mannes Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 


in unſerm Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft vakant. Zeugniſſe von ſolchen 
mit der Branche vertrauten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station er⸗ 
wünſcht. Auch 2 (6603) 
ein Lehrling 

mit den nöthigen Schulfenntuiffen wird 
verlangt. Caspari Herrmann's 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
September cr. einen (6561) 


erfahrenen, tüchtigen 


Verkäufer 


g i f wie neu, (8 pferdige Lokomobile, 60“ | Nr. 6470 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 
EEVC%%%%// — een te 
etwa 326 qm kieferne Bohlen 6,5 em riemen unter Garantie der Betriebs⸗ EE 
ark) für die Wegennterführung in fähigkeit und des Reindruſches. 
km 136,208 auf Bahnhof Thorn. 


Die Bedingungen können während u Sofomobile ng Eine Drogen: l. 


kee ane gegen Tohenfeie Ein- Spſten Marfhafl, Kundlie ae Farbwaaren⸗Handlung 


endung von 40 Pf. von uns bezogen parut, wie neu. Sa vinzialſtadt 3, mit Söhne, Pr. Friedland. der fertig polniſch ſpricht und einen 
e |1.5%% 3% Haen Weihe], Birmn eramaaarrerze|  Alıgeren Connie 
„ Augnft d. Is, Vorm. 12 Uhr. Pr Obe 9 möglichſt zum Inventurwerth z. verkauf. ich von ſofort eventl. auch fpäter einen 


en ubdate Maschinen Jarre Keſſelſchmiede, Offert. unter Nr. 6707 an die Exped. 


Betriebs⸗Amt. 8 2 


Sag n be Sem H id n debe bend | 
awaßtz ki, hat mich feit Oſtern d. J. r 
Derioffen. Ich erfuche alle Diejenigen, J am) f 8 d | ewerk Windmühlen⸗ 

geben können, mir Müberes darüber mit⸗ ſteht zum Verkauf. zus u. Sablungds G run d ſt u ck 


mit ſchöner Handſchrift. 
D. Jacoby, Loetzen Opr. 


Für meine Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Porzellanhandlung, Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe, ſuche ich zum bald⸗ 
möglichſten Antritt einen 8] 


637 
jüngeren Commis. 


mit der Branche vertrauten tüchtigen 
jungen Mann 
der neben Beihilfe im Verkaufe, die 
Comtoirarbeiten und kleinere Reiſen zu 
beſorgen hätte. Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und, wenn möglich, unter Beifügung der 
Sauber e > entgegen (6629) 


fen. i bedingungen ſehr günſtig. Off. werden Bild, Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
12460700 a brief u Abc Nr. 4068 durch die gute Brodſtelle, mit ca. 15 Morgen Aan nen on, Suomtazlam, bitte einzuſenden. Gute Be 
Exped. des Gef. erbeten. Weizenboden (incl. Wieſe), beabſichtige Für mein Tuche, Mannfaktur⸗ und zugeſichert. Confeſſion evangeli ſch. 
2 2 Sic, n ieee juinter günſt. Bed. v. fof. zu verkaufen. Konfektions = Gefchäft ſuche vom 15. Gottfried Rink, Berent Wpr 
Eine Lokomotive er Anzablung nach Mekereintunf. ereptenbes ober 1. Oftober einen tüche| — Jim 1. Oktober aut 68519 
L dt (6645) M. Stahnke, tigen jüngeren 66540) 1 6 „Oktober gefu (6515) 
von 900 mm Spur, fowie eine von andtkrug ee ee Commis und einen |F underheirath. Inſpektor 
750 mm Spur, werden ſofort per oder auch in einer Stadt eiwas ber- Eine Gaſtwirthſchaft V N t f ſelb ſtſt., bei 800 Mk. Anfangsgehalt u. 
Caſſa zu kaufen geſucht. Offerten artiges zu pachten. Adreſſen mit An⸗ in einem großen Dorfe wird von ſofort Dlontair 2 unverheirathete Inſpektoren 


sub. A. 2422 befördert die Annon⸗ gabe der Pacht werden brieflich mit Auf⸗ oder 1. Oktober cr. zu pachten geſucht. beide der polniſchen Sprache mächtig. 
een Expedition v. Hansenstein ſchrift Nr. 6659 durch die Expedition] Offerten unter A. G. 88 poſtlag. Pr. Gefl. Off. nebſt Zeugnißabſchr. erbiltet 


Meld. erb. A. Tocha, Brom b 
& Vogler, A.-G., Königsberg i Pr. des Geſelligen erbeten. Stargard. (6646) S. Danziger, Carthaus Wor. an 5 


Schwedenberaſtr. 23. Retourm. erbeten 
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EEE Für eine größere, nen erbaute 8 Eine Wirthin f 
— * 


b Mühle wird ein 2 löſtſtändi ü iner 
Einen tüchtigen unverheiratheter Meiſter[ Adolph Guttzeit, Graudenz, % vi. usa ber pe W 


2 n ee N nee 8 „ 5 af un mit Aufzucht von Külbern, Schweinen 
Verkäufer Ibn e seen 1 ET LEO Dr Ba 
E Beauıte ER Nah ann s Seite 
ſpäteſtens 15. September cr. Kenn verh. auch unverh, mit den beſten Empfehlungen, ganz vorzügliche Kräfte, habe Eine Wirthin | 
E. Hoffmann, 22 1 er ſtets an Hand und empfehle dieſelben. 6730) 1 it d 85 5 d Feder⸗ | 
. >« 2 5 N n 2 
(6669) Pr. Holland. Holzbrauche. Koſteufreie Zuführung — prompte Auftrags⸗ Erledigung welche mit der feinen e und Fe 


iehzuch aut iſt und ihre Brauch⸗ 
FIR fü . TTT 


Für mein Dlanufakturs und Eon: 3 3 1 955 Nacice bei: Kruſchwis ee Steilenvermittelung 2010 5 a 1 0 .. 
r 2 8449072 tober ein ſelbſtſtändiger, ver: 28 fofort einen deutjchen ( ) für Kaufleute durch den Verband (ꝰWeichſel). (6451) 
3 Berfä & dbeirathtter, ſtets nüchterner 7 zweiten Beamten oder Eleven. deutsch. Handlungsgehülfen F re 
3 Er. . Nur Sulge fiben Serie. DR Welche Sprache norzwwendig eee eee te . 1 ſucht 
mos., der polniſchen Sprache m 0. ur So nden Berückſich⸗ En ni emash It, el, aut: et 
Kopie der Zeugniſſe und Gehalts- 22 tigung, die ſchon lange auf 28 r Mangel. underheiratheter W Gut Jellen b. Kleinkrug. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor junge Leute 
ſucht zum 1. Oktober cr. eine dauernde welche Luft haben, das Braufach gründ⸗ 
Stellung. Gefl. Offert. unter Nr. 6643 lich zu erlernen, finden in einer unter⸗ 
an die Expedition des Geſelligen. Nach Je Eee 3 
var Nachweislich find jährlich junge Leute 
Einen Hofverwalter gut ausgebildet, welche gegenwärtig gute 
in geſetzten Jahren, welcher mit Buch⸗ Stellen haben. Bedingungen ſehr 
führung, Amtsvorſtehers⸗ und Guts⸗ vortheilhaft. Meldungen werden brief: 
vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt und lich mit Aufſchrift Nr. 6486 durch die 


feine Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe Expedition des Geſelligen erbeten. 
nachweiſen kann, ſucht von ſofort 72722 — Zu 


anſprüche erbeten. 28 großen Schneidemühlen thätig 
M. Flatauer, Schwetz a. W. waren, gute Zeugniſſe beſitzen, 
Für mem Colomalwaaren- und Des Ausnutzung und Buchführung 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ok⸗ * verſtehen und flink richtig * 
tober einen tüchtigen (6391) rechnen. Zeugniſſe u Gehalts⸗ 
Verkäufer = anfprüche bei freier Wohnung, * 
90 * Beheizung und Licht bitte briefl. * 
G. A. Boettcher, mit Aufſchrift 6712 an die 
Brombera⸗Schleuſena n. K Erpedition des Geſelligen in & 


Ein Commis & Graudenz einzureichen. 


Zum 1. Oktober geſucht eine junge 
evangel., ſaubere, ſelbſtthätige 

2Wirthin SE 
die die feine Küche perfekt verſteht, 
gut backen kann und Verſtändniß von 
der Federvieh⸗ und Kälberzucht hat. 
Gehalt 210 Mk. per Jahr. Zeugniſſe, 
Altersangabe zu richten unt. 6379 an 
die Expedition des Geſelligen. 


; ; N . $ 1. Oftober ſuche ich eine 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 88288 Rahm, Sullnowo Einen Lehrlin Zum 1417 
Deſtillations⸗Geſchäft ſofort Stellung. — (6452) b. Schwetz (Weichſel). für feine Eifenz, ran en 8 E Wirthin 5 2 
C01) Hermann Dann, Thorn. | U Jum I. Dftober iſt die biefige | Handlung ſucht 46444] die gut kocht, backt und mit Jede vieh⸗ 
Für mein Material- und Deſtilla⸗ Müller eſellen Inſpektorſtelle Adolph Lietz, Dirſchau. zucht Befcheid weiß. Been au zu 
tions Geſchäft ſuche fofort einen ſucht von ſegleich Leſchakmü ble ver hei Einen tüchtigen, ehrlichen (6702) g. Pra von Sone Nin Di 
ae € 5 Gilgendurg Oftpr. (5978) zu beſetzen. Bewerber, unverheiratbet, zen, ehrlich Briefen Wor. [6611] 
jüngeren Commis ——ů—³ð — — dangeliſch, mit guten Bengniſſen, deren Laufburſchen n e ee 
der der Baumwollen⸗ Branche kundig Ein tüchtiger, nüchterner (6692) Abſchrift einzufenden, mögen Meldungen ſucht Fritz Nerlich, Culmſee, 12 1. 2 
und eine erfahrene (6579) Windmüllergeſelle richten an Dom. Gr. Plowenz dei Rıftaurant. Wirth n 
Schänkerin d beit bei Müblenbeſttzer | Offrowitt (Bahnbof). (6385) | - —— } 
In. S Gabi Angab findet 1 8 re Te Ein älterer, anſpruchsloſer : en beſetzt. wird von einem einzelnen, älteren Herrn 
deln, Sprache, Zeugnißabſchr., Angabe . 5 — x chloß Gr. Leiſtenau. auf einem kleinen Gute von ſoſort ger 


Wirt after T 
kann ſofort ee e Logd au] Die Inſpektorſtelle in 


bei Gr. Gardienen Oſtpr. f 
— Von Tofort findet ein 88) Dom. Taulenſee iſt beſetzt. 


Bit} 
r Gehaltsanſpr erwünscht. Daſelbſt. 6 r I ſucht. Dieſelb it Kälbertränken, 
un auch ein Lehrling mit guter Ti fi £ Schlo 1 Peberviebzngt . Wachen willen. 

Schulbild. eintreten. A. Ulanowski, G 


uſtav Dittbrenner, 


8 un ne ee eee eee Inſpektor ie er 6 85 5 1 = er 
H 28 „ 2 2 0 u ) = 
Ein zngerer (6550) Maſchineufabrik X. Horstmann Stellung. Gehalt 300 Mk. pro Annd. Hauslehrer law Kreis Culm a/ W. wird vom 1, 


5 ev., 30 Jahre alt, welch. gt. franz., engl. 
Ps e Our. 5 mu Unterricht extöit, 20 Dr. fo 

in Unternehmer ort Steg. Off. sub H. SO poftlag. 
mit 20 Leuten zur Kartoffel: u. Rüben⸗ — . 
ernte kann ſich melden in Tittlewo Ein ev, der poln. Sprache mächti⸗ 
bei Kl. Czyſte. (6553) [ger Wirthſchaftsbeamter mit guten 
a Ba a ae | Empfehlungen, 33 Jahre alt, geborener 
Inſtieute, verh. Pferdes | Landwirth, ſucht unt. beſcheldenen An⸗ 


ſprüchen fofort oder fpäter Stellung. 
u zum 8 Gefällige Offerten werden brieflich mit 


Commis Tichtige Munrcr⸗ . 


1 101 ich ſeine Lehrzeit beendet, Zimm erg ei ell en 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


2 2 
L ehrlin 9 ne aft in. we = ard. 


Oktober ab eine tüchtige 
Meierin 

geſucht, die auch im Separatorenbetrieb 
erfahren iſt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Etwaige Meldungen nebſt Photographie 
an Frau Gutsbeſitzerin L Miske in 
Glaſau zu ſenden. (6375) 

Auf der Domaine Groß Morin 
bei Argenau findet zum 1. reſp. 15. Ok⸗ 


t A Ein Maurer J Auſſchrift Per. 6350 durch die Expe⸗ tober eine einfache, ältere, evangelifche 
finden per i. Septenbet m. 0. für Neparaturarbeit von fofort geſucht. ER 3 Annaberg bei dition des Geſelligen erbeten. Wirthin (6400 
dauernde Stellung. Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. PTT Ein unverh. Landwirth, 34 Jahre] bei hohem Lohn dauernde Stellung 
2 2 — — — Dominium Auer bei Schnellwalde 2 7555 . +: > , e 
Max Janicki Dan i Geſucht wird zum 1. Oktober ein ſucht zu Martini (6547) alt (Landwehroffizier), mit der Behand⸗ Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche bitte 
! 4 \ 3 ng, evangeliſcher, älterer, unverheiratheter |< . lung ſämmtlicher Bodenklaſſen, Drill: | dorthin zu ſenden. 
Colonial, Delikateß⸗, Wein n. Gärtner. (6438) 2 Juſtleute mit Scharwerkern ng ne Für den Haushalt eines höheren 
Cigarren⸗Haudlung. . ue bel Vas. u. 3 ledige Pferdeknechte. Stellung als Oberinſpektor od. erſter de ee een ee 
Suche zum 1. Oktober einen n tüchtiger, unverbelr, ang. Ein tüchtiger, zuverläſſiger ee Sen. Bf a un Dit Mädchen für Alles 
jungen Mann Gärtner wird geſucht. Kutſcher inſpektor zu Arnsberg b. Tharau Opr. zum 11. November cr. geſucht. Nur 
zur Erlernung der Wirthſchaft. Derſelbe muß neben der Verwaltung geſucht. A. Nonnenberg, Mädchen mit guten Empfehlungen, 
von Zitzewitz, Neutenant d. R. eines kleinen Gartens in der Landwirth⸗ Möbeltransportgeſch. u. Spedition. Suche welche die Wäſche gründlich und etwas 


vom Kochen verſtehen, wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Meldungen in der Expedit. des 
Geſelligen unter Nr. 5844 niederlegen. 
Die Zeugniſſe ſind beizufügen. 
Mädchen 
mit guter Elementarſchulbildung, nicht 
unter 20 Jahren, finden in meiner Buch⸗ 
druckerei bei leichter Arbeit dauernd 
lohnende Stellung. 671 
G. Jalkowski. 


Mädchen 
für die Buchbinderei braucht noch 
(6717) G. Jalkowski. 


Ein ſauberes Stubenmädchen 
welches die Zimmer gut aufräumt, gut 


(6569) Gr. Bislaw. 


— . Ä—ꝑä — 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines⸗ 
Flaſchenbier⸗Geſchäfts ſuche ich per 1. 
Oktober cr. einen tüchtigen 0 
jungen Mann 
welcher eine Kaution von 500 Mk. zu 
ſtellen hat. J. Plichta, Oſterode Opr. 
Für mein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Bazar ſuche einen 
tüchtigen (6558) 
jungen Mann 
als Verkäufer und E 
einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
find. M. Salinger, Marienburg 


ſchaft thätig ſein. Dauernde, ange⸗ 
nehme Stellung. Offert. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station unter Nr. 
6695 durch die Exp. d. Geſell. erbeten. 


Ein verheiratheter (6613) 


Geſucht e — 1. Oktober ein Stellung als Inſpektor 


ener unter dem Herrn oder auf ei Vor⸗ 
umberbeirathet, enangel, Militkehumfehen | weıfe für, Oitober 1890, Bin Sad, 
bevorzugt, in Gr. Plowenz beil25 Jahre alt, feit 2¼ Jahren auf einem 
Oſtrowitt. (6386) [Gute in Weſtpreußen thätig und 10 
Gärtner Brennerei. Jeher beim Bus. Geh. 6882 wert 

findet zum 1. Oktober oder Martini d. 1 Heſuch min Anllcheigt Fer, — 
TTT 

Zu 3 Vorſtellung ers firm treib. muß. Aeltere bevorzugt. Ein Inſpektor 
BE I Ein Eleve felt 2 J. a. e. gr. Gute als 1. Beamter 
Zwei Tiſchlergeſellen |m. gut. Schulkenntn, aus anſt. Famitie, |tbätie, i. ungef. Stellung, ſucht zum 
d 1 fi kann ſich melden. — Neueſte Einricht.] 1. Oktbr. od. 1. Januar 91 veränderungsh. 
und zwei ehr inge Mar Les ring, Brennerei ⸗Verwalter, eine Stelle. Gefl. Offerten bitte zu 
ſucht F. Ediger, Marienwerderſtr. 19. Wierzonka bei Kobelnitz. (6239) ichten E. E. III poſtl. Graudenz. 
: : Suche für ſofort für meinen Sohn Ein Landwirtz 

Barbiergehilfen eine Stelle als Wirthſchaftgeleven 24 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober oder 


Weßpreußen. ſucht von ſofort bei hohem Gehalt bei mäßiger Penſionszahlung. Meldun⸗ ſpäter Stellung. Meldungen werden „ 
Für mein Colonſalw.-⸗Geſchäft ſuche ] (6478) Jul. Neumann, Grandenz gen —.— brieflich mt Auſſchriſt Nr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 6501 durch lin nt in Welprengen achut Rabe 
per sofort (6704) Dom. Kraftuden bei Nıtolaiten|6660 d. d. Exped. d. Gefelligen erbeten. die Expedition des Geſelligen erbeten. 100 — 120 Mark jährlich. Meldungen mit 


einen jungen Mann 

der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. 
Franz Groß, 

Bromberg⸗Schleuſenau. 
Für mein Drogen⸗ u. Farbwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen, polniſch⸗ 

wrechenden, gewandten (6708) 

Gehilfen 
per 1. Oktober a. er. 
Georg Naß, Inowrazlaw. 


Schachtmeiſter 
tüchtig in ſeinem Fache, ſucht von ſofort 


Stellung. A. Bildat in Miroslam. ſicher führt. Abſchrift der Zeng⸗ 

Ein een niſſe ſ. einzuſend n. Wroblewo, 
wird für die Ringofen⸗Ziegelei Biſſau bei Gr. Schönbrück. (6429) 
bei Danzig gewünſcht und Meldungen Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
dazu mit Abſchrift von Ga 4 wer⸗ | eines mittelgroßen Gutes, Kreis Kulm 
den von Herrn Joh. Guſt. Lickfett, MWeftpr, wird zum 1. Oktober ein un⸗ 
Danzig, entgegengenommen. (6710) f rerheiratheter, tüchtiger, kenntnißreicher 


Weſtpr. ſucht zu Martini d. Is. einen 
brauchbaren, fleißigen (6495) 
verheir. Stellmacher 
bei hohem Lohn und Deputat. 

F. e. gr. Gut i. Oſtpr. w. d. hohem 
Lohn u. Devutat von Martini geſucht: 
1. E. tücht., energ. u. zuverläſſi⸗ 


Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6576 durch die Expedition 
E Ocſeligem abn. 

Zur Führung meiner Wirthſchaft u. 
Erziehung meiner beiden Kinder von 
8 u. 9 Jahren, ſuche zum 1. Dftbr. eine 

anſtändige Perſon 

welche auch Hand mit anlegt und in 
Handarbeit erfahren iſt. Meldungen 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6388 
durch die Exved. des Geſellig. erbeten. 

Landwirthſchafterinnen, Kinder⸗ 
frl., Jungf., Stubenmädch., Mädch. f. 
Alles erhalten ſtets gute Stellen durch 


Frau Köhn, Berlin, Artillerieftr. 31. 

Suche Stellung als Teroittän.] 
dige Wirthſchafterin bei einem äk⸗ 
teren, alleinſtehenden Herrn zum 1. Ok⸗ 
tober cr. Bin vollſtändig vertraut mit 


Dominium Trautzig d. Allenſtein Ein Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zum 1. Oktober einen (6493) ſucht zum 1. Oktober d. J. in großer, 


Wirthſchaftseleven jtmommirter Wirthſchaft unter direkter 


6 f Leitung des Herrn Stellung. Militär: 
mit guten Vorkenntniſſen in der Land⸗ 8 
wirthſchaft, ohne Peuſſengiablung frei, 3 Jahre beim Fach. Gefl. Offerten 


Drogiſten⸗ Lehrling. Kreis Schwetz, zu überſenden. (6649) 
Zu bald oder ſpäter iſt in meiner Ein junger Landwirth, ev., 25 Jahre 
neben der Apothekebetrieb. Drogerie alt, 8 Jahre beim Fach, 3 Jahre in 
und Parfümerie eine Lehrlings- jetziger Stellung, ſucht zum 1. Oktober 
u. de u 8 deen er als 
ann zu beſetzen. Gute ung i 
zugeſichert. Hermann Lietzau, ee hſchaftel e 
Avothele zur Altſtadt, Danzig. 9 en brieflich mit Auf- 


5 Ed 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 4 e n a 


Deſtillations Lehrli ſuche ＋ 18 17 
ehrlinge. 2 
E. 5 Inſpektor oder Hofverwalter; 


Tür mein Material: u. Deftillationg, j bin 29 Jahre alt, unverh., beider Landes: 
Geſchäft ſuche einen (6376) 1 mächtig, noch in Stellung. Ge⸗ 


2. E. ehrl. nücht. u. energ. Wirth 
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4. E. nüchterner Kutſcher, d. gut u. 


ee - 35 alt 300 Mark. Meldungen werden] Schlächterei, Bäckerei, feiner Küche, Auf⸗ 
Martini d. J. ſuche ich einen Adminiſtrator ehrling brieflich mit Auffchrift Nr. 6679 d f ‚ Teine 5 
verhelratteten, tüchtigen (62%) Pluck der auch a Rübenban und Sohn N ng ei Di die Expedition D Gelen . dich — ar nicht, felt mit 
Schneider tiereibetrieb erfahren iſt. Meldungen Den, Dirſchas, Eine anſpruchsloſe egen Dfierten beliebe man unt 


für meine Fon 0 Auskunft] mit Photographie werden brieflich mit H. 100 poſfl. Belplin einzuß, 
* 


eben au b. Unis: Aufſchrift Nr. 6374 an die Expedition E. Le rling ev. Volontär Erzieherin 


ertheilt J. Cohn, der polnſſchen Sprache mächtig, wird N Meine Schwelter Johanna Bin⸗ 
Iaw, Kreis Calm. des. Geſelligen erbeten K Jo fort geſucht. A. Nagel, Def, „ har kowska. welche vor 3 Jahr. in Lipewieg 
nn Ri thichafta or nahe, e N Suche für die Kurz⸗ und Kolonial — 8 x he ei la 7 
R 2 5 ial⸗ orts. 
welcher 3 praktiſch] findet eee ee 15 Für — Tolontalwaaren⸗ a5 waaren⸗Abtheilung per 1. reſp. 15. Sep⸗ Ellerniz dei Graudenz. K 1053515 
5 Deſtillationsgeſchäft ſuchen wir (6543 tember cr. eine jüngere (6487) 


Zwei bis drei ii (6698) 
Seminariſtinnen 
oder jüngere Schülerinnen können zum 


ſowie theoretiſch zu erlernen, gleichzeitig | Gr. Mier an bei Gardſchau. Gehalt 
geſchäftlich ſich ausbilden will, kann feine 200 Mark nebſt Dienſtpferd. 


f | einen Lehrling. Verkäuferin. 
Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 6425 Ein älterer, unverheiratheter 


Boehlke & Rieſe. Den Meldungen find Gehaltsanſprüche 


in der Exped. des Geſelligen niederlegen. GvFIF! en ni wißabfchrift izufi 5 bi p a 

Wen ue 420 > ehe er Tuche einen Lehrling Bled, Bertimin bei Er ies aden. erte e, 
Ba tcher f En ſogleich St un An muß, Sohn achtbarer Eltern, der die Bäckerei Weſtpreußen. Schweers, Danzig, Boggenpfuhl 75 
a . ine 15 3 5 66560) N eſen⸗ und Conditorei erlernen will. (6694) | —— — we : 

a e a ald per Bobau. Nas p. €. Plathe, Neuenburg Wpr. 68 And mein gg Kurze und ensionat. 
Ein täctiner, folider (5382 Geſucht ein kt Einen Lehrling „ ach Schulpflichtige Mädchen u. jun 
Böttcher Hofinſpe or Sohn achtbarer he 1 mein eine Verkäuferin Damen finden frdl. Aufnahme 

l bei 300 Mark Gehalt. Meldungen wer⸗ Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ L. und I. Schulze, Bromberg 

findet dauernde Beſchäftigung in der den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6735 ſchäft per ſofort oder 1. Oktober. und ein Lehrmädchen. Danzigerſtr. 47, früher Doms 


Dampfbrauerei J. Kuttner, Thorn durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 22. J. Jeleniew ski, Konitz Weſtpr. S. Salinger, Tiegenhof. browken bei Gr. Neudorf. (4113) 


„ Banansführungen 


n Gutrepriſe u. im Einzelnen wer⸗ 
den von mir nach wie vor prompt 
und reell auf das Billigſte aus⸗ 
en und bitte um gefälligen 
uſpruch. F. Kriedte, Zimmer: 
meiſter, Graudenz. (6715) 
20 viertel Looſe der 183. 
Wer Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
1 zu ng. Proſpect von 
H. Goetz, Looshandlung, 
(5988) Lautenburg Wpr. 


a Reſtanraut 
Fritz Nerlich 
Culuiſee am Markt 


ng helles Tafelbier, Münch⸗ „ 
ner in Fäßchen von ca. 10 u. 30 Ltr., 
ferner: helles Tafelbier, Münchner, 
Lager-, rn Porter:Bier 
n Flaſchen. (6701) 


@ Stets dir hefte Qualität. GS 


Abessinier- Brunnen 


Patentgeſchweifte, ſchmiedeeiſerne 


Hotel 


„Gaſthof zur Ofhahu⸗ 


in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, 
gegenüber den Königl. Bau-Inspektionen. 


In Folge Erweiterung der Restaurationsräume und 
der Fremdenzimmer kann nunmehr jeder Anforderung des 
verehrten reisenden Publikums auf's Beste genügt werden. 

Gute Speisen und Getränke zu billigsten Preisen. 
Saubere Logis je nach Wunsch bis Mk. 1, 50. 

Um geneigten na bittet 

Hochachtungsvoll 


Waldemar Rosteck. 


RS” Die Stallungen sind bedeutend vergrössert 
und auf's Beste eingerichtet. (6120 


Siederslebener 


Shxonia⸗Drillmaſchine 


einzige Maſchine, welche dauernd auf ebenem und coupirtem An abſolut Böck 
auge Pumpen gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen (6724) bat begonnen. 


| __A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Plugfabrik, Graudenz. 


welche innen und außen verzinkt, keinen 
Roſt abſetzen, im Winter vor Froſt ] 
geſchützt und eigenes Fabrikat find, liefere]! 
zu jeder Zeit in verſchiedenen Größen. 

Ferner übernehme Erdbohrungen, 
Brunnen Bauten und Waſſer⸗ 


leitungs⸗Aulagen. (5920) 


J. Triebel 


Kupferſchmiederei und Pumpengeſchäft 
Hammerſtein. 


Bierdruckapparate 
jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen, 
auch gegen Theilzahlung, frauko Ort u. 
Stelle (Preisliſte und Proſpekte an hen 
franko zu Dienſten) * — 4e) 
Ad. Kuntz, Metallgießerei, Thorn. 


Zur Jagd 


empf. u. Garant. f. vorzügl. Schuf 
hofauckeux-Doppelflinten v.25 M. an, 
Lentralfeuer-Doppelflint. v. 27-200 M., 
Pirsch-u.Scheibenbüchsen (Hinterl.) v. 
30 M. an, Feschins v. 6 We., Revolver v. 
4,50 M. an Theilzahl. geſt. „Preisl. grat. 


Tall Peting, Knie! Cera 
Elektriſche Hansielegraphen 


werden gut funktionirend und unter G 
rantie eingerichtet, Reparaturen, Ersatz 
theile aufs Billigſte berechnet von 
R. Selle, Uhrmacher, 
Strasburg. (6677) 


Lohudruſch. 


Von 0) September ift meine 
Dampfdreſchmaſchine (zehnpferdig) 
zur leihweiſen Benutzung frei. (6578) 

Wulff, Gutſch p. Schadewinkel. 


Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 


(eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 
x. Granobs, Feilenfabrit, 


N Bra‘ Breslau 


und Eiſenrahmen⸗ 


franko jeder Bahnſtation g 
deulſche Fabriken) 


zu rer re Preiſen. 
Jede Garantie für höchſte Leiſtung, Reindruſch, gutes Sortiren und 
marktfertiges Getreide. 


Probedrusch. 


Größtes Lager in Deutſchland von Reſerve⸗Theilen! 
8 Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. N 


5 Kataloge, Proſpekte, Hunderte von Zeuguiſſen, welche ſich 2 i 
9 weg höchſt günſtig ausſprechen, durch: 9 


11. Hillebrand, Dirschat. 


Ueber 11000 — — — — 8 im eee 


r Zur Ernte 2 | 
Locomobil-XBauptriemen 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus „ Baumwolle oder Kameelhaar 


— Ferd. Zieg] ler & Comp., Bromberg. (edle 


We „ Clehtriſche Belendptungs» Anlagen. 13 


Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Locale ꝛc. übernehmen 
Vertreter 


Hodam & Ressler in Danzig A 
Wilh. Neike, — Hung ebrüder Nagto 


amerik. Petroleum 


für den Winter nimmt entgegen 


Philipp Reich. 


Räucherüundern! ©! | ee 
allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 

Streichfertige Selfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessenneck. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


„tägli ; 1 ilch, 
E Preßhefen e 
Julius Wernicke. Tasafiirane, 


Gute randbare 
2 
Cigarren 
in allen Preislagen, empfizhlt (6701) 


Fritz Nerlich, Culmſee 
am Markt. 


— N 


in Berlin. 


Gebrauchter 


Dauipf⸗Dreſchkaſten 
60%, aus der Fabrik 
Garret, Sons & Oo. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Geselischaft Eckert, Bromberg 


(ecas) 


... 


fact sun Yopuneuf vom 25 9 . sen 11 15 Marte — Fe > '= 
ene Grossen Cölner Loet 2 

mit S trohelenalor. Ziehung 9. 9. September 1890 (3181) — 
8 Alte Geſellige * haben. t E. * drk empfiehlt une, General- . — 
aus den Jahren 1831, 1832, 1843, Ugus ‘ua Se, Debit, A 
1844, 1815, 1849, 1859, 1860, möglichſi Berlin W., TEN 79. — 


vollständige Jahrgänge, ſucht zu kaufen Jeder Bestellung sind 30 Pig. für Porto und Liste beizufügen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


ſlabey d Conn, Lincoln] 


empfehlen ihre wellberühmten B 


Lokomobilen; 


Dreſchmaſchinen f 


= (keineswegs theurer als 7 


Niederhof 


bei Soldan Oſtpr. 


Der freihändige Verkauf von h 
40 ein⸗ u. ein halbjährigen ſtarken 
zu zeitgemäßen Preiſen 

(6552) 


Der freihändige (5147) 


Bockverkauf 


hieſiger 


gezüchtet durch 
Herrn Schüſereldlrektor Heyne, 


hat begonnen. 


75—100 Mk. find abzugeben. Bei vor⸗ 


Jheriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Eulmfee u. For don bereit. 


Gräflich v. Alveuslebeu'ſche 


Gutsverwaltung Tanuhagen 
bei Damerau, Kr. Culm. 
Schmidt, Adminiſtrator. 


200 ſtarke 


oder engl. 


zur Maſt 1 werden zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Durch⸗ 
ſchnittsgewicht und Preisangabe wird 


gebeten, an das Dom. Brück per 
Koſſakau zu richten. (6570) 
Schwarze, reinblütige [6431] 


Italiener 


beſte Eierleger, Hähne und Hühner 
diesjähriger Frühbrut z. Breite von 
2—3 Mk. verkäufl. i. Wroblewo, bei 


Jr. Schönbrück. 


Eine Kuh: 


5 Jahre alt, ſteht zum Verkauf bei 
R.Önttmann, Krug Krug Schweingrube. 


Eine Stute 


Ra alt, 165 em groß, Bleß, 4 
1 — Beine bis Handbreit über die 
Feſſeln, ſehr flott, ſchönes Exterieur, noch 
roh, vorzüglich zum Reitpferd geeignet, 
verkauft Oeſterwitz, Plement bei 
Rehden. 

Adl. Kruſchin per a gg 
verkauft 


10 Jugochſen 


11—14 Centner ſchwer. 
Ein ſtarkes, 3½ Monate altes 


Füllen 


oſtpreußiſche Zucht, ſteht zum ſofortigen 
Verkauf. Adler mühle Graudenz. 

Wegen Nachzucht verkaufe ich meine 
4 jährige, engliſch⸗deutſche (6392) 


Hühnerhündin 


für den feſten Preis von 150 Pek. Die 
Hündin iſt braungetigert, mit braunem 
Kopf u Plalten, bat flotte, ausdauernde 
Suche, vorzügliche Naſe, unbedingten 
Appell und iſt abſolut haſenrein, iſt 
vorzüglich auf Enten, apportirt Alles 
und kennt jede Jagd. 

Liedtke, Adminiſtrator, Friedeck 

bei Wrotzk. 


fenen HAUSE N 


Dom. Hohenhausen Wpr. 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation 


Oxfordshire-Down-B 
ſprungfäh. Serhfjite: Eber 


Eberferk el Ind Jüne, 


wie ebenfalls 20 bis 30 Slück 8 j a 
tragende und milchende u 


8 Kühe aus milchreichen Heerden. 


A Tumbmilrt- Slam: Heeröe 


Anmbonillet:Bollbint-Heerde 


Schöne Exemplare zum Preiſe von 


Aar ungs⸗Lämmer 


(6709) 


offerirt aus feiner bekannten und berühmten Stanmfcerde 1. bis 2 jährige 
öcke, 


T Hector 


Hühnerhund im dritten Felde, guter 
Dreſſur, vorzüglicher Appell, deutfchsenge 
liſch gekreuzt, ſchwarz, verkäuflich. Näher. 
ei Claaſſen, Stuhmsdorf bei 
Stubm Weſtpr. (6398) 


Vier Morgen gut beftandenen 


Grummet 


hat zu verpachten (6683) 
AJ. Schroeder, Montau. 


2000 Ceutner 


geſundes Klee-Hen 


zu liefern franko Gutshof, kauft und 
nimmt Offerten entgegen Dom. Peter⸗ 
witz bei Biſchofswerder. (6697) 


Schwediſchen 


Saatroggen 


auch in dieſem Jahre gut lohnend pr. 
Tonne 160 Mk. verkäufl. in Wrob⸗ 
lewo, bei Gr. Schöubrück [643 Ir 


Original Probſteier 


Saatroggen 


offerirt in plombirten Side von 100 Kg. 


Hax Scherf. 
—— Probſteſer 


Saafroggen 


erſte Abſaat von Originalroggen, ver⸗ 
kauft den Centner mit 8,25 Mk. Dom. 
Brück per Koſſakau. (6571) 
Paulshof per Culmſee nimmt 
wie im vorigen Jahre Beftellungen auf 
1 


Epweizen 


zur Herbſtſaat entgegen; derſelbe ſchüttet 
gut, iſt grob im Korn und hat eine 
ſehr ſchöne Farbe. Eine Probe davon 
liegt bei Herrn Kaufmann Schar⸗ 
wenka in Culmſee aus. Der Preis 
iſt pro Tonne 190 Mk. (6676) 


Schiffer 
die Weichſelgrand anfahren wollen, 
können ſich Pie melden. (6566) 
Ulrich, Lindenſtraße de 9. 0 


s0000r00 000er 


Ein Jaden 


nebſt Wohnung, in 
welchem lange Jahre ein 
flottes Manufaktur⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
ꝛc. mit gutem Erfolge 
betrieben, iſt von ſofort in 
Liſſewo Wpr. zu ver⸗ 
miethen. [6582] 


J. Hakowski. 


2% % %%% %% %%% 


Eine Wohnung, beitehend aus 5 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt 8 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen Laugeſtr. 6. [6713 


Heirath. 


Ein Landwirth, 28 Jahre alt. von 
angeuehmem Aeußern, mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 30000 Mk, will 
ſich verheirathen, od. ſucht iu ein. Grunde 
ſtücke hineinzuheir. Damen im Alter 
v. 18—28 J., mit einem gleichen Ver⸗ 
mögen, od. im Beſitze eines Grundſtücks, 
welche auf dies eruſtgemeinte Gel ſuch 
reflektiren, belieben ihre Adr. unt. An⸗ 
gabe ihrer Verhältniſſe unt. Nr. 6194 
an die Exped. des Geſellig. einzureichen. 

Discretion Ebrenſache. 


Eh 


P 


oo 
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